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Montag den 1. Mai 5 


rn Bekanntmachung. 

Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, welche ihre, 
Johannis 1843 fällig werdenden Zinſen durch Verpfän⸗ 
dung unverkauft gebliebener Wolle decken wollen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß wiederum ein eingerichtetes 
landſchaftliches Wollmagazin hiezu benutzt 
werden kann. - Ein R 

Die Bedingungen find folgende: 

J) Es kann die Wolle zu vorläufiger Deckung der 

Pfandbriefzinſen in dem landſchaftlichen Woll⸗ 

magazin, Langegaſſe Nr. 25, welches wir 
unter der beſondern Aufſicht eines Mitgliedes un⸗ 
ſeres Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 
2) Es findet eine Abſchätzung nach den neueſten Woll⸗ 
preifen durch drei Taxatoren ſtatt, und es wer⸗ 
den gegen die pfandweiſe Niederlegung der abge⸗ 
ſchätzten Wolle die landſchaftlichen Zinſen bis zum 
Betrage von zwei Dritteln des Abſchätzungs⸗ 
werthes geſtundet. N Re 
3) Die betreffende Fürſtenthumslandſchaft wird Seitens 
der General⸗Landſchaftsdirektion von der Niederle⸗ 
gung und von dem Reſultate der Abſchätzung be⸗ 
nachrichtiget. 8 7 - 

4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, mel 
det ſich im General⸗Landſchaftsgebäude, 

Ohlauerſtraße Nr. 45, bei dem hiezu beauf⸗ 

tragten General⸗Landſchaftsregiſtrator Seidel, wel⸗ 

cher gegen Abgabe der Wollewaagezettel die Wolle 
aufnimmt, und den über dieſelbe ausgeſtellten De⸗ 
poſitenſchein dem Deponenten übergiebt. 
5) Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Ver⸗ 
kauf derſelben überlaſſen. Er bringt ſein Stun⸗ 
dungsgeſuch unter Beziehung auf die bei 3 ange⸗ 
gebene Benachrichtigung der Generals Landſchafts⸗ 

Direktion bei der betreffenden Fürſtenthumsland⸗ 

ſchaft an. 5 22 
6) Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponenten 
angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, 
insbeſondere fürs Verderben durch feuchtes Einbrin⸗ 

gen der Wolle in das Magazin übernehmen kann. 

7) Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des 

Verkaufes der Wolle giebt, ſo wird derjenige, der 

ſich dura) Ausweis hiezu legitimirt, auf Verlangen 

ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um fie Käufern 

zu produziren. Er hat in dieſem Falle die Zuſen⸗ 
dung des Niederlageſcheines an die General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektion und die Erklärung der Fürſtenthums⸗ 
landſchaft dahin, wie viel fie noch zu fordern habe, 
beizubringen; auch ſteht dem Wolleigenthümer frei, 

den Wollemagazinbeamten den Preis, für welchen 

5 Wolle verkauft werden kann, bekannt zu ma⸗ 

en, 
Die Verabfolgung der Wolle geſchieht an denjeni⸗ 
gen, welcher ſich hiezu legitimirt. Der Beſitz des 

Niederlageſcheins vertritt jedoch dieſe Legitimation 

nicht, und giebt keine Berechtigung zum Empfange 

der Wolle. . i 
i ) Un Koften werden, außer den gewöhnlichen Zinfen 

für landſchaftliche Rückſtände, nur 10 Silbergro⸗ 

chen für die Züche, ſo wie für die Stampe vier⸗ 
tleljährlich Lagergeld und die etwanigen baaren 

Auslagen, insbeſondere die Feuerverſicherung für 

dieſe Zeit berichtiget, welche wir beſorgen, laſſen 

werden. Breslau, den 26. April 1843. = 
— Schhleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. > — 


Die Bekanntmachung. 
Pro * von dem Königlichen hohen Ober⸗Präſidium der 
hängen chien dem hieſigen Hoſpitale für alte 
| Sole Dienſtboten bewilligte jährliche Haus⸗ 
1 10 wird im Monat Mai dieſes Jahres in hie⸗ 
(DE und deren Vorſtädten eingeſammelt werden. 
10 fügen wir dies zur Kenntniß des Publikunms brin⸗ 
n, fügen wir zugleich die angelegentliche Bitte bei: 


und ſelbigen den Käufern mittheilen zu können. 


das fernere Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt, zu wel: 
cher der Andrang um Aufnahme immer größer wird, 
durch reichliche milde Gaben wohlwollend fördern zu hel⸗ 
fen, damit wir in den Stand geſetzt werden, die Zahl 
der Inquilinen der Anſtalt vermehren zu 
können. ; 

" Breslau, den 20. April 1843. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

7 verordnete £ 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. Decbr. 1835 
macht unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, daß 
die für das kommende Sommer ⸗Semeſter beſtimmten 
Vorleſungen vorſchriftsmäßig mit dem 8. Mai d. J. begin⸗ 
nen werden, bis zu welchem Termine ſich demnach vor 
unterzeich neter Kommiſſion alle diejenigen, welche bei der 
hieſigen Univerſität immatrikulirt zu werden wünſchen, 
und zwar innerhalb zweier Tage nach ihrer Ankunft 
hierſelbſt zu melden haben. 5 ' 
Nachmeldungen werden nur innerhalb 8 Tagen nach 
dem vorſchriftsmäßigen Beginn der Vorleſungen, mit⸗ 
hin bis zum 15. Mai incl. angenommen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird keine Inſcription 
mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß hierzu beſondere Ge⸗ 
nehmigung der dazu beſtellten Behörde ertheilt würde, 
was nur dann der Fall ſein kann, wenn die Verzöge⸗ 
rung der Anmeldung durch Nachweiſung unvermeidlicher 

Hinderungsgründe entſchuldigt wird. re 
Zur Immatrikulation iſt erforderlich: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: 5 f 

das Prüfungszeug niß; - 

b) für einen Studirenden, der bereits eine andere Uni: 
verſität beſucht hat: 8 

4 ein vollſtändiges Abgang szeugniß und 
e) wenn er ſeine akademiſche Studien einige Zeit un⸗ 
terbrochen hat, A 
ein Zeugniß über feine Führung 
von der Obrigkeit desjenigen Ortes, in welchem 
er ſich während dieſer Zeit aufgehalten; 

d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine beglau⸗ 
bigte väterliche oder vormundſchaftliche Zuſtimmung, 

die hieſige Univerſität beſuchen zu dürfen. 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 


mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der Immatriku⸗ 


lation zur Folge haben. 
Breslau, den 19. April 1843. 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen Königl. 
Univerſität. 


Inland. 


Berlin, 27. April. 
Allergnädigſt geruht: den ſeitherigen Ober⸗Regierungsrath 
Lette zu Frankfurt a. d. O. zum Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗- und vortragenden Rath im Miniſterium des 
Innern zu ernennen; und dem Leinwand⸗ und Wäſch⸗ 
Händler, Kaufmann Johann Arnold Heinrich Goldbeck 
den Titel „Hof⸗Lieferant“ zu verleihen. 

Berlin, 28. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Hering in Danzig zum Rath beim 

Ober ⸗Landesgerichte in Stettin und den Kreisphyſikus 
Dr. Eber maier zum Regierungs- und Medizinalrat 
bei der Regierung zu Düſſeldorf zu ernennen. — Der 
bisherige Privat⸗Dozent an der hieſigen Univerſität Dr. 
Richard Marchand iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle 
ernannt worden. BER: 

Der Königliche Hof legt Morgen am 29. April die 
Trauer auf vierzehn Tage für Se. Königliche Hoheit 
den Herzog von Suffer an. 


Se. Maj. der König haben 


Angekommen: Der Königl. Hannoverſche außer: 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf 
von Hardenberg, von Hannover. 

(Militair-Wochenblatt:) v. Haas, Oberſt 


und 2ter Kommandant von Torgau, geſtattet, die Unis 
form des 32. Infanterie⸗Regiments beizubehalten, und 


er ſoll bei dieſem Regiment als aggregirt geführt werden. 


Gammert, Premier⸗Lieutenant a, D., zuletzt im 10. 
Landwehr⸗Regiment, der Charakter als Hauptmann be⸗ 
willigt. / s 


Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt publizirt nachſte⸗ 
hende Verfügung Sr. Exc. des Juſtizminiſters Herrn 
Mühler, die Bearbeitung der Bagatell⸗Prozeſſe 
betreffend: „Die eingereichten Geſchäfts⸗Ueberſichten er⸗ 
geben, daß die bei weitem größte Zahl der Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten im ſogenannten Bagatell⸗Prozeſſe verhandelt 
wird, in welchem auch bei Gerichten, welche ein Kolle⸗ 
gium bilden, die Leitung und Entſcheidung nach der 
Verordnung vom 1. Juni 1833 einzelnen Kommiffarten 
anvertraut iſt. Es ergiebt ſich hieraus, wie wichtig 


dieſe Prozeßart überhaupt und wie nothwendig es iſt, 


dahin zu wirken, daß immer tüchtige Richter, welche 
gründliche Rechtskenntniſſe und ein ausgebildetes juriſti⸗ 
ſches Urtheil mit Gewandtheit, Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in ſich vereinen, zu Bagatell⸗Richtern beſtellt 
werden. — Der Juſtizminiſter findet ſich daher veran⸗ 
laßt, die bei Gelegenheit beſonderer Fälle ſchon mehrfach 
an die Präſidenten und die Direktoren der Gerichtsbe⸗ 
hörden ergangene Aufforderung allgemein zu wiederholen: 
„yin Betracht der großen Selbſtſtändigkeit, welche den 
Kommiſſarien zur Bearbeitung der Bagatellſachen geſetz⸗ 
lich zuſteht, dazu nur ſolche Beamte auszuwählen, die 
es einerſeits verſtehen, mit Leuten jedes Standes münd⸗ 
lich zu verkehren, und die andererſeits eine klare Auf⸗ 
faſſung, einen richtigen Takt, die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe des Rechts und der Geſchäfte des bürgerlichen 
Verkehrs, und einen regen Dienſteifer, überhaupt die 
Eigenſchaften beſitzen, welche man von einem tüchtigen 
alleinftehenden Richter verlangt.“ — Derartige Kom: 
miſſarien werden in den meiſten Fällen mit Erfolg den 
Vermittler machen können. Sie werden, wenn es zur 


wirklichen Inſtruktion kommt, mit dem ſtets zuzu⸗ 


ziehenden Protokollführer im Stande fein, ein⸗ 
mal das Verfahren möglichſt abzukürzen, mit Präziſion 
nur die Reſultate der mündlichen Verhandlung nieder⸗ 
zuſchreiben, unnöthigen Aufenthalt und Schreiberei zu 
vermeiden, ohne dadurch der Gründlichkeit der Behand⸗ 
lung Eintrag zu thun; ſodann aber auch der Sache 
einen ununterbrochenen Fortgang zu ſichern, indem ſie 
ſolche in Einem Termine bis zum Erkenntniß, oder doch 
zum Beſchluſſe über die Beweisaufnahme fördern und 
dergeſtalt jede Verhandlung zu einem beſtimmten Ziele, 
zu einer definitiven oder interlokutoriſchen Entſcheidung 
führen. Auf dieſen Vorausſetzungen beruht die Verord⸗ 
nung vom 1. Juni 1833.88 62 bis 67. — Bei ges 
nauer Beobachtung dieſer Vorſchriften, bei ſorgfältiger 
Berückſichtigung der, namentlich auch in Betreff des 
Kontumazial⸗Verfahren, unterm 6. März, 15. Mai 


1840 und 30. Septbr. 1841 (Juſtizminiſterial⸗Blatt 


Jahrgang II, S. 168 u. 179, Jahrgang III, S. 310 
u. flg.) erlaſſenen allgemeinen Anweiſungen, ſo wie bei 
gründlicher Prüfung und Beurtheilung der gegen die, 
Entſcheidungen in Bagatellſachen eingehenden Rekurſe 
darf der Juſtizminiſter erwarten, daß auch in dieſen 
Prozeſſen den Anforderungen wird genüge geleiſtet wer⸗ 


— 


den, welche man an eine gute Rechtspflege machen kann, 


daß fie nämlich unparteiiſch, gründlich und zugleich ſchleu⸗ 
nig ſei. — Berlin 30. März 1843. 
{ Der Juſtizminiſter Mühler. 
An ſämmtliche Gerichtsbehörden in den Provinzen, in 
welchen die Allgemeine Gerichtsordnung zur Anwen⸗ 
dung kommt.“ ! 


9 


* 
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Daſſelbe Blatt enthält eine Verfügung vom 22ften 
März 1843, betreffend die Befugniß der Juſtiz⸗ 
Commiffarien zur Anfertigung und Einreichung ein⸗ 
zelner Eingaben auch bei ſolchen Gerichten, bei welchen 
fie nicht zur Prapis berufen find, wonach dem Herzog: 
lich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fürſtenthumsgericht auf den 
Brricht vom 10ten d. M. eröffnet wird, daß der Ju⸗ 
ſtizminiſter der Anſicht des Oberlandesgerichts zu Bres⸗ 
lau in deſſen Verfügung vom 21ſten v. M. beſtritt, 
und mit Rückſicht auf die Vorſchriften des 7. Titels 
Theil III. der Allg⸗ Gerichtsordnung das Abfaſſen ein⸗ 
zelner Eingaben in nicht prozeſſualiſchen Angelegenheiten 
zu den Geſchäften rechnen muß, wozu jeder Juſtiz⸗ 
Commiſſarius im ganzen Bezirk des Ober⸗Landesge⸗ 
richts und zwar bei allen Gerichten dieſes Bezirks be⸗ 
rechtigt iſt. 


. * Berlin, 28. April. Der hieſige Landtag wird 
morgen feierlichſt geſchloſſen werden. Auf den Wunſch 
Sr. Majeſtät werden die Landtags⸗Deputirten noch eis 
nige Tage hier bleiben und, wahrſcheinlich die Ehre ha⸗ 
ben vom Könige Einladungen nach Potsdam zu erhal⸗ 

ien. Das projektirte neue Eheſcheidungsgeſetz ſoll 
erſt der in zwei Jahren wieder ſtattfindenden Landtags⸗ 
Verſammlung vorgelegt werden. So viel uns aus gu⸗ 
ter Quelle mitgetheilt wird, ſind die Berathungen des 
Staatsraths über ein zeitgemäßeres Ehegeſetz noch gar 
nicht beendigt. Letzteres dürfte aber in keinem Falle fo 

zur Ausführung gebracht werden, wie man es uns im 
Entwurf mitgetheilt hat. — Unſre für das Wohl der 
Unterthanen ſtets beſorgte Regierung iſt jetzt beſchäftigt, 
ein neues Wechſelrecht zu entwerfen, welches den 
Zeitbedürfniſſen mehr entſpricht, und holt in Betreff des⸗ 
ſelben auch häufig den Rath hieſiger ausgezeichneter 
Bankiers ein. Zu dieſem Behufe wurde auch geſtern 
unſerm humanen Bankier Joſeph Mendelsſohn leinem 
Sohne des berühmten Philoſophen gleiches Namens) die 
Ehre zu Theil, zu einer Sitzung dieſer hohen Geſetz⸗ 
Commiſſion geladen zu werden. — Der Tod des Her⸗ 
zogs von Suffer erregt bei uns die innigſte Theilnahme, 
da derſelbe wegen ſeines menſchenfreundlichen und frei⸗ 
ſinnigen Charakters von allen Ständen hochgeachtet 
wurde, obgleich ihn hier nur ſehr wenige perſönlich 
kannten. Unſer Monarch ließ an dem Tage, an wel⸗ 
chem die Todesnachricht durch den Telegraphen in Pots⸗ 


dam eintraf, die dort anbefohlene franzöſiſche Theater⸗ 


Vorſtellung wieder abſagen. — Die Anerkennung, 
welche Meyerbeer's ſieben geiſtliche Geſänge (Text von 
Klopſtock) unter den Künſtlern bereits gefunden, wieder⸗ 
holt ſich nun auch in unſern Dilettanten⸗Kreiſen. Die 
geſtrige Aufführung derſelben bei einem unſter Minifter 
zeigte, welch ein Reichthum wahrhaft frommer Geſin⸗ 
nung in jenen lebt. — Der längſt erwartete Ate Band 
der „Ideale der Kriegsführung“ vom General⸗Lieutenant 
v. Loſſau iſt jetzt ausgegeben. Da derſelbe nur Zeitge⸗ 
ſchichtliches behandelt, namentlich Napoleon als Feld⸗ 
herrn analyſirt, ſo erregt dieſer letzte Band auch bei 
Nichtmilitärs ein hohes Intereſſe. — Zu Ehren Ber⸗ 
liozs gab jüngſt der Buchhändler Schleſinger jenem ein 
Abſchiedsfeſt, bei welchem die meiſten hieſigen Notabili⸗ 
täten der Kunſt anweſend waren. Es fehlten dabei 
weder Meyerbeer noch der engliſche Geſandte, Lord 
Weſtmoreland, welcher als Komponiſt auch dieſem Kreiſe 
angehört, und dem franzöſiſchen Gaſt ſeine hohe Ach⸗ 
tung zollte. — Zu der im Juni hier oder in Potsdam 
zuerſt ſtattfindenden Aufführung des altgriechiſchen Trauer⸗ 
ſpiels: „Medea“ des Eurypides hat nicht, wie es 
früher hieß, Felir Mendelsſohn, ſondern der Muſikdirek⸗ 
tor Taubert die darin vorkommenden Frauenchöre kom⸗ 


3 ponirt. — Madame Haſſelt⸗Barth, jetzt die erſte Sän⸗ 


gerin Wiens, wird nächſte Woche hier zu Gaſtrollen 
eintreffen. — Unſere beliebte Sängerin Olle. Tuczeck 
tritt den Iſten Mai einen dreimonatlichen Urlaub an, 
den ſie zu einem Aufenthalt in Prag, Wien und Hel⸗ 
goland benutzen will. 3 


Der Hamb. Correſp. enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin, 22. April: „Die Nr. 92 d. Bl. ent⸗ 
hält einen Artikel aus Berlin vom 13. d. M., welcher 
einiger Berichtigungen bedarf. Zunächſt hat die Be⸗ 
zeichnung des Juſtiz⸗Commiſſärs Straß als vormali⸗ 
gen Kreis⸗Juſtiz⸗Rathes nur in fo fern ihre Richtigkeit, 
als derſelbe ſeine frühere Stellung als ſolcher mit der 
eines Juſtiz⸗Commiſſärs freiwillig vertauſcht hat. — 
— Was die aus dem Aufſatz des Kammergerichts⸗ 


Aſſeſſors Haaſe mitgetheilte Stelle betrifft, fo iſt dieſelbe 


ganz aus dem Zuſammenhange geriſſen. Der Verfaſſer 
hatte im Eingange des Aufſatzes verſchiedene unprakti⸗ 
ſche Beſtimmungen des neuen Entwurfes hervorgehoben 
und dann beſonders gegen die von Amtswegen zu ver⸗ 
hängende Zuchthausſtrafe gegen Ehebrecher geeifert. Da⸗ 
bei machte er darauf aufmerkſam, wie gefährlich ſolche 
Beſtrafung ſei, weil ſelbſt ſonſt höchſt achtbare Fa⸗ 
milien⸗Väter, welche aus beſondern Gründen im Con⸗ 
cubinate lebten, dadurch betroffen werden könnten. Die 
Worte lauten nach dem vor uns liegenden Aufſatze im 
Zusammenhange fo: „Am meiſten ſtörend für den ehe⸗ 
lichen Fri den und das Familienglück muß die Beſtim⸗ 
mung erachtet werden, wonach der Staat, ohne Antrag 
auf Scheidung, gegen den einen Ehegatten eine Krimi⸗ 


nal⸗Unterſuchung und ſogar eine ein Jahr dauernde ent⸗ 
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ehrende Strafe verhängen will, weil er einen ehebreche⸗ 
riſchen Umgang unterhalten hat. Weiß man nicht u. 


fe w.“ — Es iſt hiernach dem Verf. nicht eingefallen, 


jene Familien⸗Väter deshalb, weil ſie Concubinen hät⸗ 
ten, für achtbar zu erklären, er hat nach dem unge⸗ 
zwungenen Wortverſtande offenbar nur ſagen wollen: 
„Weiß man nicht, daß Hunderte von Familienvätern, 
welche an ſich allgemeiner Achtung genießen, Concubinen 
unterhalten?“ — Was ſonſt der Verf. von der rheini⸗ 
ſchen Sitte und deren Verpflanzung zu uns geſagt hat, 
findet ſeine Erläuterung in dem Nachſatze, wo es heißt: 
„Warum ſoll der Ehemann hier wegen einer Handlung, 
die in den Rheinprovinzen für ſeine Ehre, ſein eheliches 
und Familienglück von gar keinen nachtheiligen Folgen 
iſt, entehrt, auf ein Jahr ſeiner Freiheit beraubt und 
dadurch ſein Familenglück vernichtet werden?“ — Dieſe 
Stelle beweiſt klar, daß der Verf. nur ſtark hervorheben 
wollte, daß kein Grund vorhanden ſei, hier den Ehe⸗ 
bruch mit Strafe zu belegen, während er nach rheini⸗ 
ſchen Geſetzen ſtraflos ſei. — In dieſem allein richtigen 
Sinne haben offenbar auch der Cenſor und der Redak⸗ 
teur die Stelle verſtanden; ſonſt hätten beide dieſelbe 
unzweifelhaft geſtrichen. Wäre aber die gedachte Stelle 
wirklich anſtößig, ſo iſt doch der obgedachte Bericht in 
fo fern, als er beſagt, der Redakteur habe jene Anfich- 
ten gebilligt, völlig unrichtig. Der Juſtiz⸗Commiſſär 
Straß hat jene Stelle und die darin ausgeſprochenen 
Anſichten in keiner Note ſpeziell gut geheißen. Fünf 
Spalten vorher am Eingange des Aufſatzes hat er 
eine Anmerkung beigefügt, welche wörtlich lautet: „Ob⸗ 
wohl mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß viele hochge⸗ 
ſtellte Praktiker ihre heilige Pflicht, gegen dieſen Geſetz⸗ 
Entwurf energiſch zu proteſtiren, erfüllen werden, ſo ſtellt 
es ſich doch als eine Pflicht für jeden redlichen und 
ehrlichen Preußen überhaupt dar, mit allen ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden geſetzlichen Waffen dagegen anzukämpfen, 
um ſein Vaterland davor zu bewahren, daß ein Pro⸗ 
jekt zum Geſetz werde, das nur geeignet iſt, die Preu⸗ 
ßen in den Augen anderer Völker herabzuſetzen. Der 
hier mitgetheilte treffliche Aufſatz enthält viele ſchla⸗ 
gende und höchſt praktiſche Bemerkungen, ſo daß die 
Redaktion ſich ein Verdienſt um die gute Sache der 
Wahrheit und des heiligen, unverfälſchten Rechts zu er⸗ 
werben glaubt, wenn ſie eilt, denſelben ſchnell und un⸗ 
getrennt mitzutheilen.“ — Aus der ganzen Faſſung die⸗ 
ſer Anmerkung geht deutlich hervor, daß die Redaktion 
nur die Tendenz des Aufſatzes im Allgemeinen wegen 
Bekämpfung jenes Projekts, nicht aber jede Anſicht darin 
billigte. Indem ſie ſagte: er enthalte viele ſchlagende 
und praktiſche Bemerkungen, beſchränkte ſie ihr Lob auf 
dieſe, und es iſt unbedenklich, daß man z. B. Jeman⸗ 
den für einen trefflichen Mann erklären kann, ohne 
darum jede einzelne Handlung deſſelben zu billigen. — 
Richtig iſt es übrigens, daß der Juſtizminiſter Mühler 
ſich keineswegs für die gedachten Beamten verwendet, 
vielmehr dem Kammergericht aufgetragen hat, zu prüfen, 
ob nicht Grund zur Unterſuchung und reſp. Anitsent⸗ 
ſetzung gegen beide vorliege, das Königl. Kammergericht 
hat aber die Sache zur Unterſuchung nicht angethan 
gefunden, vielmehr dem Juſtizminiſter anheimgeſtellt, ſich 
für beide zu verwenden.“ 5 


Poſen, 27. April. Die hieſige Regierung bringt 
das, von des Königs Maj. mittelſt Allerhöchſter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 9. Januar 1843 unter Verleihung von 
Korporationsrechten, inſoweit ſolche zum Erwerbe von 
Grundſtücken und Kapitalien erforderlich ſind, beſtätigte 
Statut der von Ihrer Königl. Hoheit der Hochſeligen 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen, vermählten Fürſtin 
Radziwill, in das Leben gerufenen Armen⸗Speiſungs⸗ 
Anſtalt in Poſen zur öffentlichen Kenntniß. 


Deut ſchland. 


München, 20. April, Die heutige mit großer 
Spannung erwartete Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten konnte deshalb (2) nicht gehalten werden, weil (2) 


7 


mit Zwillingen, einem Knaben und einem Mädchen, be⸗ 
ſcheert worden iſt, daher zur Sitzung nicht eintreffen 
konnte. at A 

Nürnberg, 24. April. Noch iſt über die Theil⸗ 
nehmer an dem bekannten letzten Duellmord in Erlan⸗ 
gen kein letztes Urtheil gefällt, von der Nichtentdeckung 
des eigentlichen Thäters gar nicht zu reden, und ſchon 
wieder hat einer der ſeitdem ſtattgefundenen Studen⸗ 
tenzweikämpfe einen beklagenswerthen Ausgang ge⸗ 
habt. Wenn ſonſt nichts geeignet wäre, die Behörden 
zur ernſtlichen Abſchaffung des Fechtens mit Stoßwaffen 
auf Studentenfechtboden zu bewegen, fo ſollten es die 
fo häufig vorkommenden Leber- und Lungenſtöße ſein, 
in deren Folge wir nicht ſelten, wie eben jetzt wieder, 
einen Jüngling inmitten der kräftigſten Blüthe inner⸗ 
halb weniger Wochen entweder dem frühen Grab oder 
einem langen, unabänderlichen Siechthum entgegenwel⸗ 
ken ſehen. Wie viele Jahre vergehen, ehe in München, 
oder wo ſonſt immer die Hiebwaffen üblich ſind, die 
Folgen eines Studentenduells in etwas Anderem beſte⸗ 
hen, als in meiſt völlig gefahrloſen Geſichts⸗ und Arm⸗ 


der Referent Profeſſor Dr. Harleß während der Ferien 
i (A. P.) 

wunden, und wie ganz Anderes haben wir in Erlangen 

und Würzburg zu beklagen! (Frankf, 3.) 


* 


Hannover, 25. April. Se. Maj. der Kin 

ben Allerhöchſtihren Geſandten zu Berlin, Gm. 0b 
von Berger, auf deſſen Anſuchen in den Ruheſtun 
verſetzt und den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten im 900 
Kammerherrn und Legationsrath Grafen v. 15 


zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geben an 
vollmächtigten Miniſter am Kgl. Preußiſchen e⸗ 
am Kgl. Sächſiſchen Hofe, ferner den Kammerhen 
und Major Ludwig Grafen v. Kielmansegge zu Auen 
höchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevolmäc 
tigten Miniſter am Kgl. Niederländiſchen⸗ an ch. 
Kgl. Belgiſchen Hofe, ſo wie den Miniſter⸗ Nil 5 
am Päpſtlichen Hofe zu Rom, Legationstath gef 

zugleich zu Allerhöchſtihrem Miniſter⸗Reſidenten ar Al 


ten am 
Neapolitaniſchen Hofe ernannt.“ ( mn. 3) 
eurem burg, 22. Apel, Die Konkurrenz des 


fühlbar. Es wird immer ſchwerer, 
abzufegen, weil die Hüttenwerke mit englischem 


überſchwemmt werden, ei 


das wohlfeiler ungegchtet 
Transports und beſſer ſein ſoll. N s 


O eſterre i ch. 
Agram, 19. April. Folgendes find einige In⸗ 
ſtruktlonen des Weſtprimer Comitats an fin, 
Deputirten zum Landtag: der Adel ſoll auf feinen kg; 
herigen Vorrechten auch weiter beſtehen und zu den 
Steuern unter keinem Titel konkurriren. Die ak: 
widrige Beſteuerung des Clerus ſoll aufgehoben werden, 


x 


. 


Das Recht des Landes, nicht bloß zur Erhöhung, fon: 
dern auch zur Verminderung des gegenwärtigen Steuer; 
Quantums mitzuſprechen, ausdrücklich iſt ermporzuhalten 
und, wenn eine größere Verminderung bei den jegigm 
Umſtänden nicht möglich wäre, die Summe von 4300000 
Fl. als Maximum zu bewilligen. Die Koſten des Land. 
tags ſoll der Adel tragen. Die Ertheilung des Bürgen 
und Beſitzrechts an die Proteſtanten in Kroatien un 
Slawonien fol mit möglihfter Schonung der Munich 
palrechte Kroatiens und ohne Zwang betrieben werder 
Eine landtägliche Regulation der Poſt und des Pol: 
porto zu erwirken. Das eirkulirende Kupfergeld in Un 
garn, ſo wie alles aus den ungariſchen Bergwerken g 
prägte Geld ſoll mit magyariſchen Umſchriften und dun 
Wappen des Königreichs Ungarn verſehen werden. Ein 
Landtagszeitung ſoll herausgegeben und das Diarium bi 
der Ständetafel nach dem Muſter des Diariums du 
Magnatentafel geführt werden. Se. Majeſtät ſoll ge 
beten werden, auch in Ungarn zu reſidiren. Es mög 
eine landſtändiſche Commiſſion ernannt werden, wal 
ſich die nöthigen Daten verſchaffen, über die Befeftigum 
der beſtehenden Feſtungen und über Einrichtung der ge 
gen die, nach dem Untergange von Polen entblöſl, 
nördliche Grenze etwa nöthigen Feſtungen ein Gutd; 
ten geben, und überhaupt ein den Verhältniſſen ge 
Vaterlandes entſprechendes Inſurrektions⸗ und Maftn 
Uebungs⸗Vertheidigungsſyſtem ausarbeiten foll, "welt 
zum Behufe weiterer Weiſungen den Jurisdiktion 
mitzutheilen ſei. Die Anerkennung der unſterblichm 
Verdienſte des Erzherzogs Palatin ſoll in einem Gott 
ausgeſprochen werden. Die dankbare Würdigung dit 
unzähligen Verdienſte des Grafen Stephan Szecheng 
ſoll gleichfalls einem Geſetze einverleibt werden. Dle 
Volkserziehung wünſchen die Stände, mit welchen Opfern 
immer, zu befördern. — Im Zalader Komitat fiel die 
Steuer durch; der gemeine Adel drang mit Piftolen, 
Stöcken und Esäkäny's bewaffnet in Zala⸗Egerszegh 
ein; während des Zuges ſchoß der Haufe gegen das 
Dorf Kehida, als dem Wohnorte Franz v. Deäks, am 
4. April wurde die Steuerfrage unter freiem Himmel 
vor dem Comitathauſe verhandelt; hier wurden zog 
keine bedeutenden Exzeſſe begangen, Franz von Del 


konnte aber doch kaum ein Paar Worte ſprechen, ehen 


fo wenig die übrigen Redner; ſobald das Wort „Bub 
len“ gehört ward, wurden ſie durch den furchtbaun 
Lärm zum Schweigen gebracht. Beim Rückzuge fi 
ein Haufe Adeliger in Kehida ein, im Hofe Franz bon 
Deäks angelangt, rauchten ſie und ſtreuten im Hof, 
in den Wirthſchafts⸗Gebäuden und in den Saft 
brennende Schwammſtücke umher; als ihnen der Mach; 
wächter ihr polizeiwidriges Benehmen vorhielt, PR ; 
fie denfelben und ſchoſſen ſogar einen LUneexehnen 1%" 
Auf den Lärm laufen die Inwohner des Dorfes nie 
men, prügeln einige Adelige wacker durch, und 7 105 
zwei davon unter Prügeln zum Ortsrichter, wo fie l 
nen Ketten anlegten. Den anderen Tag fand man a 
den Feldern noch einen todtgeſchlagenen Menſchen. 
h 7 5 (Agram. 


Großbritannien. 


Köln, 28. April. (Telegraphiſche Depefche.) = | 


Königin von England ift ne 1 9 85 
55 i i lückli ntbunden 
einer Prinzeſſin glü 7 TE (Staats 3.) 


Frankreich. 151 

Paris, 23. April. Die Anträge des Hrn. 1 0 
guin ſind nach einigen Vorbehalten des Sue ht 
von der Deputirtenkammer berückſichtigt worden; bub 
nun dahin, ob und wenn die Verhandlung NT 
ſtatt findet. ; IR a 5 


gelten ? 


* x 55 8 


der König und alle anweſenden Fürſtlichen Gäſte 
boi ſic geſtern nach Verſailles begeben, und dort in 
„ Gallerie Ludwigs XIII. ein großes Diner eingenom⸗ 
be e Abends kehrte der Hof wieder nach St. Cloud 
1114 — Hr. Bege, früher Präfekt des Herault, und 
zus! Simeon, früher Präfekt des Loire, find vom Papſte 
Dr. N ber in ihren ehemaligen Verwaltungsbezirken der 
weg. ion und ihren Dienern, geleiſteten Dienſte zu Rit⸗ 
Nel 8 St. Gregorius⸗Ordens ernannt worden. — 
ten eſager“ widerlegt das Gerücht, als ob der Kul⸗ 
ſich an die Biſchöfe gewandt hätte, um ihr 
luce über den Entwurf hinſichtlich des Gymna⸗ 
Sun nterrichts einzuholen. — Der Herzog von 
ſial⸗ nt 1 5 BEN 
male ift von Algier wieder nach Blidah zurück; es 
m Prinzen ein Kommando bei dem jetzigen Feld⸗ 
10 der, heißt es, den 17. begonnen haben fell, vor; 
ih, 24. April. Herr Lanyer nimmt gleich 
beim Beginn der Deputirtenkammer⸗Sitzung das Wort 
und legt den Bericht über die Wahlunterſuchungs⸗An⸗ 
gelegenheit auf den Kammertiſch; Stimmen im Cen⸗ 
trum wünſchen, daß die Beſchlüſſe abgeleſen werden ſol⸗ 
len. Herr Lanyer: Der Bericht erkennt die Richtig⸗ 
keit der Wahlen von Embrun und Carpentras an, er⸗ 
klärt aber die don Langres (des H. Pauwels) als nichtig. 
(Bewegung.) Der Präsident ſchlägt vor, erſt nach 
dem Drucke der Beläge die Frage in öffentlicher Sitzung 
zu verhandeln. (Angenommen.) Der Marineminifter- 
bringt einen Geſetzesentwurf vor, bezweckend 5,257,000 
Fes, zum Behufe der Errichtung franzöſiſcher Nieder⸗ 
laſſungen in Oceanien zu bewilligen. An der Tages⸗ 
ordnung iſt die Debatte über den Entwurf be 
der Erbauung verſchiedener Brücken. — In der Pairs⸗ 
Kammer wird die Debatte über das Aushebungsgeſetz 
ſortgeſetzt. Der 26ſte Artikel wird a: vorgenommen. 
Bei Abgang der Poſt dauern die Sitzungen in beiden 
Kammern fort. (Aachn. 3.) 
(J. des Déb.) Die Keſminalſektion des Kaſſations⸗ 
hofes hatte geſtern in ihrer Sitzung ein eben fo zahl: 
liches, als gewähltes Auditorium; die Mitglieder der Kon⸗ 
ſſtorien der proteſtantiſchen Kirchen von Paris und 
mehreren anderen Städten hatten ſich dort eingefunden. 
Es handelte ſich um einen Prozeß, der feit einiger 
Zeit zu zahlreichen Bittſchriften Anlaß gibt, die täglich 
dem Bureau der Deputixtenkammer zukommen, und die 


unverzüglich der Gegenſtand eines Berichts der Petitions⸗ 


Kommiſſion fein werden. Hr. Odillon⸗Barrot befand 
ſich unter den anweſenden Advokaten. Hr. Rouſſel, 
Prediger in einer proteſtantiſchen Kirche, die er zu Sen⸗ 
neville, bei Mantes, in dem Departement der Seine 
und Oiſe, errichten wollte, wurde wegen Eröffnung ei⸗ 
ner zum Gottesdienſt beſtimmten Kirche ohne obrigkeit⸗ 
liche Etlaubniß zu einer leichten Geldſtrafe verurtheilt 
biefelbe wurde nach den Beſtimmungen des Code pe- 
nal in Anwendung gebracht. Nachdem das Urtheil auf 
die Appellation des Herrn Rouſſel vom Korrektionell⸗ 


Gericht zu Verſailles beſtätigt worden war, wandte ſich 15 2 
br 5 ſtatie . N) der politiſch Verurtheilten unter beſondere Verwaltung. 


derſelbe an die höchſte Inſtanz. Herr de Laborde führte 
hier für den Kaſſationskläger an, daß das Geſetz vom 
J., Vendemiaire des Jahres IV., welches die Freiheit des 


Gottesdienſtes proklamirte, keineswegs aufgehoben fi, | 
daß dieſes Geſetz nicht im Widerſpruch mit dem Code | 
penal ſtehe, und daß in jedem Falle die durch die Charte | 


zugeſicherte religiöſe Freiheit jede Einſchränkung aufheben 
müſſe. Der Genekal⸗Advokat, Hr. Quenault, ſprach 
gegen das Caſſationsgeſuch, und zeigte, wie die Regie⸗ 
tung, als fie unter Umſtänden, welche ſie allein zu be⸗ 
urtheilen vermochte, die von Hrn. Rouſſel geforderte Au⸗ 
torifation verweigerte, nur ſich ihres Rechts bediente, 
und daß daher derſelbe nicht auf der Eröffnung des 
Gottesdienſtes beſtehen konnte, ohne den Beſtimmungen 
des Art. 291 des Code penal zuwider zu handeln, in 
weſchem es heißt: „Eine Geſellſchaft von mehr als 20 
Personen, deren Zweck es iſt, alle Tage oder an be: 
ſtimmten Tagen zuſammen zu kommen, um ſich mit 
religißſen, literariſchen, politiſchen oder andern Ge⸗ 
genſtänden zu beſchäftigen, kann ſich nur mit Erlaubniß 
der Regierung, und unter den Bedingungen, welche die 
Obrigkeit der Geſellſchaft vorzulegen für gut findet, bil⸗ 
den.“ Dieſe Beſtimmung allein habe genügt, um das 
Geſet vom Vendemiaire des Jahres IV. aufzuheben. 
Der Gerichtshof erließ nach zwei und einhalbſtündiger 
Berathung ein auf die vom General-Advokaten ange⸗ 
führten Motive begründetes Urtheil, und verwarf das 
Haſſationsgeſuch. c a 
Prinz Ludwig Bonaparte ſchreibt vom Staats: 
Mingnig Ham aus an einen feiner Parifer Freunde, 
Ber, im Falle eine Amneſtie zu Gunſten der politi⸗ 
Üben Gefangenen erſcheinen ſollte, hiervon keinen Ge⸗ 
Arc machen würde, wofern ihm nicht geſtattet werde, 
. Frankreich zu bleiben. Er ziehe nämlich vor, als; 
efangener in Frankreich, denn als Freier in der Fremde 
zu leben. BA 
Der Bruch des Herrn Thiers mit der Linken ift 
so volftändig, daß der Eypräſident vom 1. März feit 
unger als einem Monate nicht im geringſten Verkehr 
wehr mit Herrn Odilon Barrot ſteht. Es heißt, dem 
d Herrn Thiers ſei die Zuſage gegeben worden, daß er bei 
der erſten miniſteriellen Kriſis ein Portefeuille erhalten 
werde, wofern er die conſervative Partei bei den Fra⸗ 


Pläne der Reaktionäre fördere, 
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gen von den Handelsverträgen und den Eiſenbahnen un⸗ 
terſtütze. - a ie ang : i 
. Span ie n. 


Madrid, 16. März. Der Kongreß hat in ſeiner 


heutigen Sitzung ohne alle Diskuſſion die Wahlen von |. 


18 Provinzen genehmigt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird die Kammer nächſten Donnerſtag konſtituirt ſein. 
Die Majorität, welche die Oppoſition bis jetzt gehabt, 
konſolidirt ſich täglich mehr. 

Belgien. 

Brüffel, 20. April. Geſtern vereinigte der K. 
Preußiſche Geſandte, Baron v. Arnim, die Mitglieder 
des vorigen, ſo wie des neuen Miniſteriums zu einem 
gemeinſchaftlichen Diner. Sowohl der Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Goblet, als Herr Nothomb, Graf 
Briey ſowohl, als Herr Desmaiſières, außerdem die 
Geſandten von Oeſterreich und England, die Geſchäfts⸗ 
träger von Frankreich, Holland und viele andere Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps waren dabei gegenwär⸗ 
tig. Es iſt vielleicht das erſte Mal, daß ein abtretendes 
Miniſterium am Tage nach der Miniſter- Veränderung 
ſich gern dazu verſtanden hat, zuſammen mit dem neu 
eingetretenen zu ſpeiſen, nur einem Diplomaten von 
Baron Arnim's Charakter konnte es gelingen, eine ſo 
verſöhnliche Idee zu faſſen und zu verwirklichen. So 
lange die nordiſchen Mächte uns Geſandte dieſer Geſin⸗ 
nung ſchicken, wird man ſie wenigſtens nicht der Ab⸗ 
ſicht beſchuldigen können, Unkraut unter den Weizen zu 
ſäen, um unſere politiſchen Zerwürfniſſe zu ihrem Vor⸗ 
theil zu benutzen (Belg. Bl.) 

Schweiz : 

Locarno, 21. April. Im Kanton hat ſich die 


reaktionäre Bewegung an keinem Orte gezeigt. 


Soͤbald die Kunde von dem Attentat ſich verbreitete, trat 
Gäyhrung an die Stelle der Ruhe, nicht allein hier im 
Hauptorte, ſondern auch jenſeits des Cenere, beſonders 
in Lugano und im Mendriſiotto. Dienſtag, am Markt 
von Lugano, erzählten Krämer und andere Leute von 
Buſto (im Lombardiſchen), daß auch ſie angegangen wor⸗ 
den ſeien, um an einer großen Kontrebande Theil zu 
nehmen. Von Zeit zu Zeit kommen noch Berichte, die, 
wenn auch noch fo, wenig gegründet, doch von Unruhe 
zeugen. Deshalb iſt es noch nicht möglich, auf außer⸗ 
ordentliche Sicherheitsmaßregeln Verzicht zurleiften. Je⸗ 
denfalls aber hat die Regierung allen Grund, mit der 
Stimmung des Landes zufrieden zu fein, — Zwei De: 
krete des Staatsraths vom 20. April enthalten Verord⸗ 
nungen, welche auf die gegenwärtigen Vorgänge Bezug 
haben. Das eine ſtellt jeden Fremden, der bewaffnet 
das teſſiniſche Gebiet betrete, oder in anderer Weiſe die 
unter militär iſches 
Gericht und verpflichtet die Gemeinde, namentlich an 
der Gränze, von jeder verdächtigen Bewegung dem 
Staatsrath Kenntnitz zu geben und nöthigenfalls dieſelbe 
zu unterdrücken. Das andere Dekret ſtellt die Güter 


Neuenburg. Der Gärtner Courvolſier von Cor: 
mondreche, der, wie man ſich erinnert, dem König 
von Preußen eine Adreſſe eingegeben hatte, worin er 


zum Aufgeben ſeiner Oberhoheitsrechte auf das Fürſten⸗ 


thum gebeten wurde, und der deshalb einer Verhaftung 
durch Flucht entgangen war, hatte unterdeſſen um die 
Erlaubniß nachgeſucht, in ſein Vaterland zurückkehren 
zu dürfen. Dieſe Erlaubniß iſt ihm nun unterm 20. 
v. M. ertheilt worden, doch unter der Bedingung, daß 
er einen feierlichen Eid der Treue leiſte, auf unbeſtimmte 
Zeit unter polizeiliche Aufſicht geſtellt und in feinem Ak⸗ 
livbürgerrechte ſuſpendirt bleibe, und ihm nöthigenfalls 
auch der Ort beſtimmt werden könne, wo er zu woh⸗ 
nen habe — Ein gewiſſer Mathey von la Sagne, der 
eine ähnliche Petition, aber in geziemenderer Sprache, 
an den König gerichtet hatte, hat ohne weiteres in ſeine 
Gemeinde zurückkehren dürfen. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Afri ka. ö 

Tripolis, 4. April. Die Expedition des Paſcha 
gegen Gebel hat ſich in Bewegung geſetzt. Die Trup⸗ 
pen führen 10 Stück Geſchütz und einen Mörſer mit 
ſich. Der Zweck des Paſcha iſt, dieſen Bezirk, der in 
vollkommenem Aufruhr begriffen, zu unterwerfen. Der 
Paſcha tritt mit Energie auf, indem er die Truppen 
von Bengaſi und andern Orten an den Küſten aufge⸗ 
boten. 5 8 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 30. April. Auf dem am 24ſten d. M. 
hier abgehaltenen Roß⸗ und Viehmarkt waren 800 
Stück Pferde, worunter aber nur 30 junge Pferde, 
feilgeboten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 60 
Stück Ochſen, 50 Stück Kühe und 529 Stück 
Schweine vorhanden. ; Be 

In der beendigten Woche find (exkluſive 1 todtge⸗ 
borenen Knabens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
39 männliche, 38 weibliche, überhaupt 77 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 18, an Alterſchwäche 
4, an Blattern 1, an Bruſtkrankheit 2, an Brand des 
Schenkels 1, an Entbindungsfolge 3, an gaſtriſchem 
Fieber 1, an Gehirentzündung 1, an Gehirnwaſſerſucht 


A 


1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 14, an Leberlei⸗ 


den 1, an Lungenleiden 18, an Schlag⸗ und Stickfluß 


4, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, Ver⸗ 
giftung durch Salmiack-Spiritus 1, an Waſſerſucht 
3, an Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 
1 bis 5 Jahren 19, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 
bis 40 Jahren 10, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 
bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 
bis 80 Jahren A, von 80 bis 90 Jahren 3. 75 
Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1570 Scheffel Weizen, 503 
Scheffel Roggen, 320 Scheffel Gerſte und 446 Schef⸗ 
fel Hafer. 28 a 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kommen: 2 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Weizen, 
49 Schiffe mit Brennholz und 220 Gänge Bauholz. 
Im Laufe dieſer Woche wurden die Häuſer Nr. 38 
und 39 in der Schweidnitzer Straße Nr. 53 in der 
Ohlauer Straße, Nr. 24 in der neuen Weltgaſſe und 
Nr. 12 in der neuen Kirchſtraße neu abgefärbt und die 
Trottoirs vor den Häuſern Nr. 42, 43, 44 und 45 
am Neumarkt, Nr. 38 in der Kupferfchmiede- Straße 
und Nr. 53 in der Ohlauer Straße mit Granitplatten 
belegt. ; 


* Breslau, 30. April. In der Woche vom 23. 
bis 29. April c. wurden auf der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn 3663 Perſonen befördert, die Einnahme belief 

ch auf 1514 Rrhlr. g 5 


** Handels: Bericht.. 

Breslau, 30. April. Getreide. Obwohl die 
jüngſten, auswärtigen Berichte über Weizen eben nicht 
geeignet waren, die Kaufluſt dafür rege zu erhalten, fo 
wurde in der vergangenen Woche doch Mehreres davon 
zu den zuletzt gemeldeten Preiſen von 52—55 Sgr. für 
weiße, und 48 50 Sgr. für gelbe Waare zur Verſen⸗ 
dung eingethan, und es würde der Umſatz noch lebhaf⸗ 
ter geweſen ſein, wenn der ſich verminderte Oderſtand 
und die dadurch geſtiegenen Frachten nicht ſtörend in 
Weg getreten wären. Roggen, wovon Polen das Meiſte 
heranbrachte, behielt nicht nur die früheren Notirungen 
von 43—44 Sgr. bei, ſondern erreichte, in tadelloſer 
Qualität, ſogar 45 Sgr. pro Scheffel; Gerſte behaup⸗ 
tete ſich auf 36—40 Sgr., und Hafer, welcher nur bei 
wenigen, kleinen Poſten am Markte war, bedang 28 
bis 29 Sgr. pro Scheffel. Erbſen ließen ſich mit 50 
bis 52 Sgr. kaufen und Wicken zur Saat wurden mit 
66 68 Sgr. bezahlts — Samen. In Kleeſamen 
ruht das Geſchäft gänzlich; eben fo iſt es mit Leinſa⸗ 
men in den letzten 8 Tagen ſehr ſtill geweſen und Per⸗ 
nauer heut willig zu 13 Rthl. pro Tonne zu haben, 
während Rigaer zu 10% Rthl,, bei ernſtlichem Handel 
vielleicht auch noch etwas billiger zu kaufen ſein dürfte. 
Windauer räumte ſich zu 12 ½ Rthlr. pro Tonne. 
Schleſiſcher Säeleinſamen bedingt 6 —7 Rthl., und 
Schlageleinſamen 5—5Y; Rthl. pro Sack von 2 Schfln., 
— Oel. Die Frage für Rübbl bleibt matt; rohes, in 
loco, iſt zu 1154 Rthl., pro Herbſt, zu 11½ Rrhl. 


gekauft und dazu noch da, und raffinirtes, in 1000, zu 


12½ Rthl. zu haben; für Leinöl ward zuletzt 12%, 

Rthl. pro Ctur, bezahlt. — Spiritus preishaltend; 

Locowaare, 80 0% nach Tralles, 9%, Rthl. pro Eimer. 

— Röthe und Krapp ſind ohne beſondern Umgang; 

feine Herbſtröthe gilt gegenwärtig 14 Rthl, und feiner 
Krapp 14 ½ Rthl. pro Ctnr., wogegen feine Sommer: 

röthe mit 9 Rthl. zu kaufen ſein dürfte. — Zink ab 

Coſel, 6%; Rthl. pro Etnr. e 

Päovttaſche, ungariſche, iſt gänzlich geräumt; es wird 
in Kurzem indeß einige Zufuhr davon erwartet, die, bei 
dem vielfachen Begehr danach, doch nur zu hohem Preiſe 

abgegeben werden möchte; von bukowiner Aſche befindet 


‚| fi) noch Einiges zu 9¼ Rthl. am Platze. 


Breslau, 29. April. Se. Fürſtbiſchöflichen Gna⸗ 
den, unſer Hochwürdigſter Herr Fürſtbiſchof Joſeph, 
haben dem Domkapitular und Profeſſor Herrn Dr. 
Ritter, die Leitung der Geſchäfte des Fürſtbiſchöfl. Ge⸗ 
neral⸗Vikariat-Amtes übertragen. (Schl. Kirchenbl.) 


** Breslau, 30. April. Heut feierte der Bürger 


und Tuchmachermeiſter Hr. Samuel Gottlieb Liebich 


mit ſeiner Ehegattin die goldene Hochzeit. Hr. Se⸗ 

nior Krauſe ‚fegnete das Ehepaar, welches 50 Jahre fo 

*) Um fernern unnöthigen Erörterungen zu begegnen, ſieht 
ſich der Verfaſſer der obigen Berichte veranlaßt, zu be⸗ 
merken, daß ſich die angezeigten Preiſe ſtets für größere 
Partieen verſtehen und daß es daher wohl einleuchtend 
iſt, wie der hieſige Großhändler die Waaren, bei kleinern 
Quantitäten, nicht zu denſelben Preiſen an ſeine Abneh⸗ 
mer in der Provinz notiren kann. Wenn ſchon die 
Preisverzeichniſſe in den Berichten anderweitiger Han⸗ 
delsplätze als nominell zu betrachten find, fo dürfte es 
dem gebildeten Kaufmann wohl eben ſo wenig unbekannt 
ſein, daß auf allen jenen Plätzen der Handel ſich mei⸗ 
ſtentheils auf Kommiſſionsgeſchäfte baſirt, wobei der 
Kommiſſionär ſeine Proviſion und Auslagen, die ſich im⸗ 
mer nach den, an jenen Orten üblichen Uſancen ſtellen, 
beſonders berechnet. 


N 


re: 


glücklich mitsinander verlebt hat, in der St. Bernhardin⸗ 
kirche nochmals ein. Der Jubilar, in dem ehrenwer⸗ 
then Alter von 77 Jahren, erfreut ſich mit feiner um 
2 Jahr jüngern Gattin des beſten Wohlſeins, und ſieht 
einen blühenden Kreis von 16 Enkeln um ſich. Dem 
Jubel⸗Ehepaar brachten ſeine Verwandten und Bekann⸗ 
ten fo wie ſehr achtbare Perſonen die herzlichſten 
Glückwünſche und ſehr reichliche Geſchenke dar. 


Anfrage. 

Auf Grund welcher Beſtimmung muß die Brieg⸗ 
Gleiwitzer Perſonenpoſt jetzt mit 6 Sgr., ſtatt wie 
früher mit 5 Sgr., pro Meile bezahlt werden, und iſt 
dieſe Erhöhung eine ganz allgemeine oder nur bei ein: 
zelnen Poſten unſerer Provinz eingeführt? 


Brieg, 25. April. Während der Oſterfeiertage 
erhöheten die gut beſetzten Wagenzüge unſerer Bahn 
wieder das öffentliche Geſellſchaftsleben, deſſen Central⸗ 
punkt die Reſtauration des Bahnhofes iſt und bleibt⸗ 
Mittwochs findet jetzt hier regelmäßig ein gutes Conzert 
von dem ſtädtiſchen Muſikchor ſtatt, welches vor der 
Direktion deſſelben durch Herrn Wenzel in wahrhaft 
trauriger Beſchaffenheit war. Herr Heiniſch und Frau 
aus Breslau, gaben unter Mitwirkung von Dilettan⸗ 
ten, am erſten und zweiten Feiertage im hieſigen Thea⸗ 
ter mehre kleine Vorſtellungen, wobei beſonders Mad. 
Heiniſch in des „Goldſchmieds Töchterlein“ ſich aus⸗ 
zeichnete. 8 


Am Gründonnerstage ward unter der 


Leitung des Kantors Fiſcher in der Nikolaikirche? „der 


ſterbende Jeſus,“ Oratorium von Roſetti, ausgeführt; 
am Bußtage, dem 10, Mai aber ſteht unter fleißiger 
Vorbereitung Haydns „Schöpfung“ im Saale des 
Schauſpielhauſes bevor, der in akuſtiſcher Hinſicht Vor⸗ 
züge vor der Aula Leopoldina haben foll. Geleitet von 
dem Muſikdirektor Reiche, der ſeit Jahren in unſerer 
Stadt in der muſikaliſch feſtlichen Oſterzeit mit feinen. 
Ausführungen Anerkennung fand, wird das Chorperſo⸗ 


nale aus zweihundert Perſonen beſtehen, wobei die aus⸗ 


gezeichnetſten Künſtler Breslaus das Orcheſter zieren, 
und die Solopartien mit den beſten Kräften beſetzt ſein 
werden. : a 5 


Aus Schleſien, 17. Apr el. Die Schifffahrt auf 

dem Klodnitzkanale, durch den Gleiwitz, der Mittelpunkt 
oberſchleſiſcher Induſtrie, mit der Oder verbunden wird, 
iſt während des gelinden Winters wenig unterbrochen 


worden. Dagegen wird dieſer wichtige Transportweg, 


dahin einſchlagenden Betrügereien. 


wie ſo häufig, auch dies Jahr während mehrerer Som⸗ 
mermonate wegen nöthiger Reparaturen dem Verkehre 
geſperrt bleiben, und es iſt diesmal als ein Glück an⸗ 
zuſehen, daß nicht auch das Eis als Hinderniß eintrat 
und den Kanal den größten Theil des Jahres unbenutzt 
bleiben ließ. Die nicht ſelten aufeinander folgenden Ver⸗ 
kehrshinderniſſe im Mangel an Fahrwaſſer, in der Eis⸗ 
hemmung und lang anhaltenden Reparaturen, welche im 
nachtheiligſten Mißverhältniſſe zu der jährlich ſteigenden 
induſtriellen Betriebſamkeit Oberſchleſiens ſtanden, reg⸗ 
ten als weſentliches Motiv die Idee zur Erbauung einer 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn an. Denn wie niedrig auch 
die Waſſerfrachtſätze waren, ſo erwuchs bei dem durch 
die angegebenen Hinderniſſe ſo oft verſpäteten Transport 
doch immer andererſeits ein beträchtlicher Schaden, und 
z. B. Steinkohlen kamen bisweilen eher aus England 
nach Niederſchleſien, als aus Oberſchleſien. — Die ober: 


ſchleſiſche Eiſenbahn erhält ſich fortwährend in den gün⸗ 


ſtigſten Verkehrsverhätniſſen, weiche den Kredit ihrer Ak- 
tien heben. Die Hauptarbeiten an der Bahn, welche 


die Hauptſtadt mit dem Gebirge verbindet, werden, bis 


auf die Bahnhofsgebäude, 


als größtentheils beendigt 
angegeben. ES (A. Z. 


3.) 
Mannigfaltiges. 
*+* Der Courrier frangais berichtet unterm 20. 


April von einer Anklage des Ministeriums gegen einen 


Arzt, Namens Beauvoiſin zu Paris, wegen Anzeige 
und Verkauf von Geheimmitteln, beſonders aber wegen 
Dieſer Arzt ließ 

nämlich bekannt machen, daß er ein Mittel beſäße, wo⸗ 

durch das Krebsübel bloß durch örtliche gelinde Behand⸗ 
lung ohne Anwendung ſchneidender Inſtrumente geheilt 
werden könne.“) Der Lauf der gerichtlichen Verhand⸗ 
lung zeigte, daß er ſich Atteſte von Perſonen bediente, 
die ‚lügenhäfterweife bekundeten, daß er fie geheilt habe. 

Der königliche Advokat, Hr. Croiſſant, unterſtützte mit 

allen Mitteln die Anklage, während Hr. Cliquel die 
Vertheidigung übernahm. Das Tribunal verurtheilte 

Hrn. Beauvoiſin zu zwei Jahten Gefängniß und zu 
200 Francs Strafe. 5 


„— Die Augsburger Allgemeine Zeitung 
enthält einen Artikel über den Tenoriſten Härtin ger 


— — — 8 
*) Aus guter Quelle geht der Redaktion die Nachricht zu 
daß Dr. Beauvoiſin ſich im verfloſſenen Jahre brieflich 
hierher gewandt habe, um die Methode unſeres erfahr⸗ 
nen Medizinalrathes Dr. Hancke bei dem obengenann⸗ 
ten Uebel kennen zu lernen. Er erhielt die bekannte 
Scchrift des geachteten Veteranen, trieb Unfug mit der 
5 Wiſſenſchaft, und büßt nun ſeine gerechte A, 
BT 5 
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in München, deſſen Verfaſſer wahrſcheinlich geſonnen iſt, 
der Kurioſität halber einmal die antiquirte Sonntags: 
Verzückung auf einen Mann anzuwenden. Wir citiren 
einige Stellen des fieberhaft phantaſirenden Berichtes. 
Daß Hartinger ein Ereigniß genannt wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. Gleich hinter dem Ereigniß kommt folgende 
Stelle: „Was ich heimlich oft vermuthete aber nie ge⸗ 
ſtehen wollte, iſt mir an dieſem Abend (H. ſang den 
Maſaniello) zum vollen, zum unwiderſtehlichen Bewußt; 


ſein gekommen: Tenor in einer Vollkommenheit iſt ein 
unmittelbarer Ausfluß himmliſcher Akkorde 


und von der milden Gottheit abſichtlich in die männ⸗ 


liche Bruſt gelegt als ſtillender Balſam für die Seelen⸗ 
qual, für den Gram, für die Liebe, für den Schmerz. 
Es liegt in dieſem Tone etwas ſo unerklärlich Entzük⸗ 
kendes, Geheimnißvolles, Magiſches, daß er die verbor⸗ 
genſte Lymphe ſtrömen macht, das Herz von Leiden⸗ 
ſchaften reinigt, die Seele zu großen Ent⸗ 
ſchlüſſen treibt und gleich ſam die Hand ſelbſt 
unmittelbar und kraftvoll zur That in die 
Höhe treibt.“ Nachdem der Enthuſtasmus in ſolcher 
Weiſe noch in mehr als einer Spalte abgefloſſen iſt, 
ſchließt der Berichterſtatter höchſt merkwürdig mit dem 
Geſtändniſſe, daß bei alledem dieſer unmittelbar von Gott 
zur Freude um zum Glück des Menſchengeſchlechtes ge⸗ 
ſendete Tenoriſt bis zur Vollen dung noch einen 
großen Schritt zu machen habe. Der Berichter⸗ 
ſtatter dürfte der Achtſamkeit der Münchner Geſundheits⸗ 
Polizei zu empfehlen ſein. 


— Man meldet aus St. Petersburg: „Dem 
Lieutenant Ramſtett verdanken wir eine wichtige, die 
Aufmerkſamkeit unſers gebildeten Publikums auf ſich 
ziehende Erfindung. Vermittelſt eines elektro⸗galvaniſchen 
Apparats, von dem aus zwei von Drath gefertigte Leiter 
bis auf den Grund hinuntergehen, zieht Herr Ramſtett 
die ſchwerſten metallenen Körper aus dem tiefſten Mee⸗ 
resgrunde empor. Vermittelſt der gedachten beiden Lei⸗ 
ter beſtimmt er ſchon im Voraus den Ort im Meere, 
wo ſie verborgen liegen. In der vergangenen Woche 
machte er hier auf der Newa mit dem Apparat einen 
öffentlichen Verſuch, der den beſten Erfolg hatte. Von 
einem Boote aus zog er in 20 Minuten aus dem Stro⸗ 
me einen Anker von 30 Pud Gewicht (1200 Pfund) 
empor, an dem noch eine eiſerne Kette, 15 Pud ſchwer, 
hing. Beide Körper lagen in einer Tiefe von 6 Faden 
(ein ruſſiſcher Faden hält 7 engliſche Fuß). Ein zahl⸗ 
reiches Publikum, darunter viele ünſerer geſchickteſten 
Seemänner, wohnten dieſem merkwürdigen Experimente 
bei. Die Regierung hat dem Erfinder für die ausſchließ⸗ 
liche Ausübung dieſer Erfindung ein zehnjähriges Pri⸗ 
ilegium v ertheilt.“ : . . 

— Eine neue Oper von Balfe und Scribe: „Der 
Liebesbrunnen (le puits d'amour)“ hat in Paris 
bei der erſten Vorftellung ein ungewöhnliches Glück ge⸗ 
macht. Man rühmt beſonders den Reichthum neuer 
Melodieen und prophezeiht ſchon deshalb der Oper einen 
europäiſchen Erfolg. 5 5 e 


— In dem Louvre iſt zur Unterhaltung des kleinen 
Grafen von Paris eine Miniatur ⸗Eiſenbahn ange⸗ 
legt worden. Ein engliſcher Mechanikus hat dazu eine 
kleine Lokomotive gearbeitet, und Se. Maj. der König 
hat ſelbſt dem erſten Verſuche beigewohnt. Der Prinz 
hat auch ein Buch erhalten, das lediglich für ihn ge⸗ 
druckt wurde und von Eiſenbahnen handelt. 


Am 27. April Nachmittags wurde zu Berlin 
in dem Garten des Hauſes Ftiedrichsſtraße Nr. 123, 
der Frau Wit twe Jooſt gehörig, ein für Berlins Ring⸗ 
manern gewiß ſeltenes Wild, nämlich eine 3 Fuß lange 
Schlange gefangen. Das Thier, eine unſchädliche 
graue Hausſchlange, oder Hausnatter, iſt ein ſehr ſchö⸗ 
nes Exemplar, durchaus unbeſchädigt und ſehr lebhaft. 
Bemerkenswerth iſt, wie dieſe Schlange in den wohl⸗ 
umzäunten Gemüſegarten gekommen iſt, wahrſcheinlich 
aber ſtammt ſie aus den Partien des benachbarter Thier⸗ 
arzneiſchulgartens. i 


— Unlängſt trafen zwei Einwohner aus Crotten⸗ 
dorf bei Annaberg auf dem Wege von Scheibenberg 
nach ihrer Heimath zuſammen; da der eine ein paar 
ſchwere Päckchen zu tragen hatte, erbot ſich der andere, 
eins derſelben zu tragen, Dieſer gab ihm auch eins, 
aber ohne zu fagen, was darin ſei. Im Dorfe ange⸗ 


kommen, gingen ſie zuerſt zum Hufſchmied; dieſer zog, 


.r 


als fie noch unter die Thüre traten, ein ſtarkes Stück 
glühendes Eiſen aus dem Feuer, welches er bearbeiten 
wollte. Mit dem erſten Schlage aber fuhr von dem 
Schlage ein Funken auf das Päckchen, das jener un⸗ 


term Arm harte, und 8 Pfund Sprungpulver entzün⸗ I 


* 


— 


’ 


deten ſich. Fenſter und Thüren wurden über 50 Schritte i 
fortgeſchleüdert, die Decke der Schmiede gehoben und die 
in der Schmiede befindlichen ſieben Menſchen ſehr ſchwer 
verwundet. Der das Päckchen unterm Arm gehabt und 
ſein Kamerad werden wohl bald ausgelſtten haben. 
5 5 (Dorf) 
— Erſt jetzt hat man Nachrichten von den Antillen 
St. Euſtache und St. Martin erhalten, nach wel⸗ 
chen das Erdbeben am 8. Februar dort ebenſalls Ver⸗ 
heerungen angerichtet hatte. Zu St. Euſtache hörte man 
um 10 Uhr Morgens ein furchtbares Getöfe, und un⸗ 
mittelbar darauf erſchütterten eine Reihe Erdſtähe, die 
an Heftigkeit ſtets zunahmen und etwa wel Minuten 
dauerten, die ganze Inſel. Die Spitze des wahe bez 
der Stadt liegenden Berges ward ſofort in Staub ein⸗ 
gehüllt, weil der größte Theil der Oſtſeite plöhlſch an, 
geſunken war. Die Kirche und der Thurm find fo be. 
ſchädigt, daß fie gleich der Methodiſten⸗Kapelle den Ei, 
ſturz drohten. Das Fort Orange iſt unbrauchbur ge: 
worden, und alle ſeine Gebäude ſind zerſtört. Die zwei 
in den oberen Stadttheil führenden Straßen waren mit 
Ruinen bedeckt. Die Dörfer hatten ſämmtlich wehr 
oder weniger gelitten, und die Zuckerpflanzungen waren 


ſtark beſchädigt worden. Zu gleicher Zeit verſpütte man 


auch das Erdbeben auf St. Martin, wo es doppelt fo 
lange anhielt, jedoch weit minderen Schaden anrichtete 


Nachher fühlte man noch bis zum 13. Februar heftige 
Erdſtöße, die jedoch kein Unheil ftifteten. 5 


— Am 25. April Vormittags ereignete ſich auf der 
Rheiniſchen Eiſenbahn ein Unglücksfall, der ſehr 
ernftlich zur Vorſicht bei den Eiſenbahnfahrten mahnt. 
Ein Dienſtmädchen aus Belgien beging im Königsdorfer 
Tunnel, wo wegen der Dunkelheit die Wachſamkelt der 
Mitfahrenden unwirkſam war, die Unvorſichtigkeit, ſich 
über das Wagengeländer hinauszulehnen, und ſtürzte auf 
die Bahn. In Königsdorf vermißt, wude fie ſogleich 
aufgeſucht und mit völlig zerſchmetterten Beinen im 
Tunnel gefunden. Man brachte ſie darauf in möglich 
ſter Eile nach Köln, wo die Eiſenbahn⸗Verwaltung fir 
ſogleich der ärztlichen Behandlung übergab und in das 
Bürgerſpital bringen ließ. Wenn ſie auch noch Beſin⸗ 
nung und Kraft genuß beſaß, um über die Urſache ihre 
Unglücks hinlängliche Mittheilungen zu machen, fol 
doch an ihr Aufkommen nicht zu denken. es 

— Die beiden berüchtigten Banditen Giacomo 
und Santa Lucia ſind aus Corſica nach Sardinien 
geflüchtet und machen ſich dort in ihrem Raubhandwerk 
durch Tapferkeit zu wahren Romanhelden. Vor Kur⸗ 
zem hatte ein ſardiniſcher Bandit unter Santa Lucia's S 
Namen eine Gräuelthat begangen, für welche dieſer Rache 
zu nehmen beſchloß. Es kam im Gebirge zu einem 
förmlichen Gefecht zwiſchen Santa Lucia und fünf ſar⸗ 
diniſchen Banditen, aus welchem der Corſe, nachdem 
er drei feiner Gegner erlegt, ſiegreich hervorging. Die 


drei getödteten Banditen waren die gefürchtetſten der 


Inſel Sardinien und eine wahre Landplage, fo daß ſich 


Santa Lucia durch dieſe That große Achtung und den 


Beinamen Guerriero bei dem Volke erworben hat. Un⸗ 

längſt hat nun auch dieſer Held einen Kampf mit dem 
gleichfalls nach Sardinien geflüchteten corſiſchen Band, 

ten Calzarano beſtanden. Auf der Landſtraße traf Sang 

Lucia mit einem ſardiniſchen Dragoner zusammen in 

er ſich zu erkennen gab und der ihm eine zweite Stele 
auf feinem Pferde anbot; fo durchritten fie einen Hohl 

weg, als plötzlich eine Kugel an ihnen vorüber ff. 
Der Bandit ſtieg ab,, erkannte in dem Schützen ſeinen 

Feind Calzarano, gab Feuer, verwundete ihn, und cht 
ihn, als er mit einer zweiten Kugel das Pferd 95 

wundete, nieder 


„ — 
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Mit einer Beilage 


1 
v. 4 ; 


Ager : 115 1 2 0 15 
„Der Freiſchütz.““ Romantische 
| Aufzügen, Mufit von C. M. 
v. Weber. 5 
Eutbindungs⸗ Anz eig e. 
Die jeute Abend 10 uhr erfolgte glückliche 
bd, meiner lieben Frau, von einem 
Guten glädchen, beehre ich mich hiermit er⸗ 
ehem anzuzeigen. „ . ; 
etmberg, den 27. April 1843. 
a \ Hoffmann, Gaſtwirth. 


Entbindungs⸗Anzeig e. 
Hie heute Nachmittag 29% Uhr erfolgte glück⸗ 
che Entbindung ſeiner Frau, geb. Plathner, 
son einem gefunden Knaben, zeigt, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung , ergebenſt an: : 
F. Martius, Hofbaumeiſter. 
Camenz, den 28. April 1843. 


= 


Entbindungs⸗Anzeig e. 
Entfernten Freunden und Verwandten zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß meine e bon 
Frau Mathilde geſtern Abend 10 uhr von 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden 


orden iſt. 
e den 27. April 1843. 
Eduard Hoffmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 27. d. M., Abends 8 Uhr, erfolg⸗ 
ten Tod des Mitbeſitzers des Ritter⸗Lehngutes 
Ockliß, Herrn Heinrich von Mach ui, zeigt 
allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 


* 


Riegner, Gutspächter⸗ 


Todes ⸗ Anzeige. 
, (Berfpätet,) 

Heute Morgens 8 Uhr ſtarb mein geliebter 
Gotte, der Herzogl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleſſiſche 
Forſt⸗Kaſſirer, David Myrtſchek, an Lun⸗ 
genlähmung, in einem Alter von 64 Jahren, 
welches ich, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
mit entfernten Verwandten und Freunden an⸗ 

zeige. Pleß, den 25. April 1843. 
Friederike Myrtſchek, 
8 geb. Türpitz. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend um 10 / Uhr entſchlief nach 
langen und ſchweren Leiden an der Herzbeu⸗ 
telbaſſerſucht unſer innigſtgeliebter Vater, der 
Könial, Regiments⸗Arzt im Füſilier⸗Bataillon 
Hochlöbl. 6. Infanterie⸗Regiments, Johann 
Lieſe, in dem Alter von 63 Jahren 2 Mo⸗ 
naten, und einer Dienſtzeit von 44 Jahren 
2 Monaten. Dieſe Anzeige widmen tiefbe⸗ 

trübt, um ſtille Theilnahme bittend, fernen 
Verwandten und Freunden: 
die drei Hinterbliebenen Söhne.“ 
Krotoſchin, den 27. April 1843. 


Heute wird ausgegeben: 


Der Prophet. 
Eine Monatsſchrift für die 
evangeliſche Kirche, 
herausgegeben von 

C. A. Suckow, 
Prediger an der Hofkirche, Licentiaten der Theo⸗ 
Iogie und außerordentlichem Profeſſor an der 
„Aniverſität Breslau. 
weile: Band. Fünftes Heft (Mai) 
n f 
Breslau, 1. Mai 1843. 
e Buchhandlung 
' Joſef Max u. Komp. 


Concert-Anzeige. 


4 an Jou uns angekündigte Concert fin- 
et neude im Musiksaale der Königlichen 


Universität statt, Eintrittskarten 3 20 Sgr. 


—— 


2 er Musikahenha udlung der Herren 
5 5 : 3 (vormals C. Cra nz) und 
5 1005 Leuckart, 30 wie Abends an 
5 asse à 1 Rthlr. zu haben. 

- Schumann. J. Remmers. 


0 Wintergarten. . 

Ilge gegenſeitiger Eini ird 
. ge gegenſe igung wird Herr 
tie die Güte haben, die zum zweiten 
erforderlichen Weine zu liefern. 

1 Joſ. Kroll. 

(einst me rn. Apotheke, 
3 ine rte) welche 3 bis 4000 Rtl. 
der 0 edizinalgeschäft macht, soll für 
verkaufe Halligen Preis von 22,000 Rthl. 
5 werden, wenn es bald geschehen 
9 5 S. Militseh, Bischofs- 

r. 12, das Nähere. } 


; Ein Nitt 
von 5 ergut 
il 5 5 Morgen, Boden erſter Klaſſe, 
den: ein Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
zum Verte Meilen von hier gelegen, weiſet 
Aren auf nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
nn Mm alten Rathhauf 
: ſtraße Nr. 42 find drei elegant meu⸗ 
gung h abend die jede ihren beſonderen Ein⸗ 
N ganz oder getheilt, für die Dauer 


d W { 
Yale ben Das Nähere 


es zu vermiethen. 
Hauseigenthümer. 


* 


5 . Beilage zu 


Stiegen hoch. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau, iſt ſo eben erſchienen: 


Predigt, 


gehalten am weißen Sonntage, dem Tage 


der feierlichen Conſekration des Hochwür⸗ 


digften Fürſtbiſchofs von Breslau - 

Herrn Dr. Joſeph Knauer 
in der Domkirche zu Breslau, 
von 
H. Förſter, 
Domherr, Domprediger, Fürſtbiſchöfl. Vika⸗ 
riats⸗Amts⸗ und Confiſtorialrathe. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 2½ Sgr. 


Haus⸗ und Hülfsbuch für 
Jedermann. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau ift 


e Friedr. Bauers f 
Handbuch der ſchriftlichen 
Geſchäftsführung 


für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle 
Arten von Aufſätzen, welche in den mancherlei 
Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſon⸗ 
dere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
bürgerlichen Verkehrs und im amtlichen Ge⸗ 
ſchäftsleben vorkommen, als: Eingaben, Vor⸗ 


Behörden, Kauf, Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, 
Bau⸗, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Contrakte, 
Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗ 
Urkunden, Kautionen, Vollmachten, Verzicht⸗ 
leiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuld⸗ 
ſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs⸗, 
Depoſitions⸗ u. Mortifications⸗Scheine, Zeug⸗ 
niſſe, Reverſe, Gertifitate, Inſtruktionen, Hei⸗ 
raths⸗, Geburts-, Todes- und andere öffent⸗ 
liche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnun⸗ 
gen, Inventaranfertigungen, und dergleichen 


mehr. Durch ausführliche Formulare erläu⸗ 
tert. Neunte, verbeſſerte u, vermehrte Aufl. 


8. Preis 20 Sgr. 


Eine Herrſchaft, 
im Werthe von 200 bis 500 Tauſend Tha⸗ 
ler, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen nebſt 
Beſchreibung ꝛc. erbittet franco der Güter⸗Agent 


H. L. Beuthner in Letſchin bei Cüſtrin. 


Die beliebte Königsſeife, 


a St. 6 Sgr. — 6 St. in Carton 
a Nthl 


iſt wieder angekommen, und wird garantirt, 
daß nach deren fortgeſetzten Gebrauch die Haut 
blendend weiß wind. 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. EN 
In Craſchnitz bei Militſch ſind 100 
zuchtfähige Schafmuttern preiswürdig 
zu verkaufen. Außerdem 10 CEtnr. wohl kon⸗ 
ditionirter Hopfen, und einige Etnr. Ti⸗ 
mothingrasſaamen. 


11 * 2 
Maikraͤuter⸗Syrup, 
& Glaskruke mit Gebrauchsauweiſung 
10 Sgr., 15 Sgr., 20 Se 
kriſtallhell, von ausgezeichneter Wirkung bei 
Bruſtkrankheiten und Huſten. Auch iſt dieſe 
delicieuſe Süße allen Geſunden, als: Sängern, 
denen die ſtark rauchen, oder in Folge ihres 
Geſchäfts viel ſitzen, oder dem Staube, Dampfe 
ausgeſetzt ſind u. ſ. w., alljährlich gebraucht, 
als Präſervativmittel nicht genug anzuempfehlen. 


Cum le, 


am Neumarkt Nr. 388, 
!! erſte Etage. !!! EX 
Pariſer Schnell⸗Glanzwichſe in Flaſchen 

a5 Sgr., ſogleich glänzend ohne zu 

bürſten, und dem Leder laut ihrem Atteſt 
nicht im geringſten nachtheilig für Schuhe, 

Stiefeln, Pferde⸗ und Wagengeſchirre anwend⸗ 


bar, verkaufen: 

Herren Lehmann u Lange in Breslau. 

Eduard Oeſer in Leipzig. 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, 

welcher polniſch ſpricht, und über ſeine Kennt⸗ 
niſſe und moraliſche Aufführung gute Zeugniſſe 
vorweiſen kann, findet ſogleich oder auch zu 
Johanni eine Anſtellung bei dem Dom. Pol⸗ 
niſch⸗Würbitz bei Conſtadt. 


Gorkau am I. Mai. 


Mit dem heutigen Tage beginnt hierſelbſt 
der Verkauf der Lager⸗Biere, wie in dem 
Schanklokale zu Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 11, 
der Ausſchank derſelben. 

Die Brauerei⸗Verwaltung. 


Ein Lehrling, 


welcher Penſion zahlt, wünſcht in ein hieſiges 
ausgebreitetes Spezerei⸗Geſchäft placirt zu 
werden. Näheres Ketzerberg Nr. 21, zwei 


we wi 


NE 101 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. Mai 1843. 


| 
ſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an ben. 


fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königrei 


3 


Breslauer Thierſchau⸗Feſt. 


Mit Bezug auf die in dem Programm fiber das diesjährige Thierſchau⸗FJeſt bereits aus: 


geſprochene Hoffnung ſind wir ſehr erfreut, jetzt anzeigen zu können, 


Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt auf unſer Geſuch 


* 


b. einen dergleichen (40 Rthlr. an Werth) für die beſte Ferſe, 


Beide in den Händen von Ruſtikalbeſitzern, zur Belebun 


ſetzen ſich veranlaßt geſehen hat. 


N > { x 5 
* 


daß der Hochwohllöbliche 
a, einen filbernen Becher (60 Rthlr. an Werth) für die vorzüglichſte Kuh, 


g der dießjährigen Thierſchau auszu⸗ 


Erläuternd müſſen wir gleichzeitig bemerken, daß bei den beſchränkten Mitteln, die uns 
zu Gebote ſtehen, nur eine beſtimmte Summe für Weitpreiſe hat ausgeſetzt werden können, 
und demnach, wenn dieſe nicht ausreichen ſollte, die früheren Anmeldungen vor den Spätern 


den Vorzug erhalten. 


Breslau, den 26. April 1843. 


Das Direktorium des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins für Schleſien. 


Frh. 


. Graf v. Burghauß. 
J. Graf argh Re 


Preussische 


v. Graffron. K. G 


raf Dyhrnu. 
Zedlitz. 5 8 


National- Versicherungs- Bank. 


Behufs der Berathung und Feststellung der von uns entworfenen Sta- 
tuten für die Preussische National-Versicherungs-Bank laden wir die geehr- 


ten Herren Actionaire zu einer Gene 


ral- Versammlung 


am 31. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr im hiesigen grossen 


Börsensaale 
hierdurch ergebenst ein, indem wir ausdrücklich bem 


erken, dass die Nicht- 


erscheinenden sich den Beschlüssen der. Anwesenden zu unterwerfen ha- 


Auswärtige können durch Bevo 
Fernere Actien- Zeichnungen zu 
hier bei den Herren Fretz 

in Berlin bei Herrn F. N. 

in Breslau bei den Herren 


Ilmächtigte vertreten werden. 


dem gedachten Unternehmen werden 


dorff u. Comp., 
Magnus, 
Eichborn u. Comp. 


entgegen genommen, woselbst auch Exemplare der Statuten zu haben sind. 


Stettin den 17. April 1843. 


Das Comité zur Begrü 


hdung der preussischen 


National- Versicherungs- Bank. 


gez. Wilhelm Griebel. Simon. 


Ferdinand Brumm. C. Koch 


Karl Friedrich Weinreich. Ed. &oltdammer. Schillow. Heinr. 


Goerlitz. F. L. Theune. 


E. Fretzdorff. Ed. Theel. 


; Eredit⸗Vereins. a 
In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplikaten 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe: 


\ vom 1. Zeitraum: 
Litt. D. Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol. mit 13 Zins⸗Coupons; 


7 


vom 2. Zeitraum: \ 


Litt, 4. Nr. 227,100 pro 20,000 Fl. pol. mit 


Litt. C. Nr. 293,687 pro 1000 


10 Zins⸗Coupons, 
Fl. pol: mit 9 Zins⸗Coupons, 


C7———77—— 
Die Haupt: Direktion des Polniſchen Landſchaft⸗ 


che Polen, in 


Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Beſitzer obiger Pfand⸗ 
briefe und Zins⸗Coupons, fo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben glau⸗ 
ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeitraum von 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an gerechnet, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amortiſirt und 
die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. 


Warſchau, den 19/31. März 1843. 


Der Präſident: 
Der General-Sekretair: 


1 
Drewnowski. 


Neueste National- Polka. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, Ring Nr. 52, sind so eben angekommen: 
Labitzky, J., Gruss aus der Heimath. Drei Polka (Iglauer, Brünner 


und Olmützer Polka) für das Pianoforte. Op. 91. 10 Sgr. 


* 


Gleichzeitig ist daselbst zu haben: g 


Die Sch wärmenden. Walzer für 


d. Pianoforte, von W. pichard. 10 


’ Sgr. 
Londoner Saison-Walzer, componirt von Joseph Labitzky. Op. 0 
für Pfte. allein 15 Sgr., zu 4 Händen 22%, Sgr. l 
SHoamweh. Original-Steyrer-Ländler von Joseph Launer. 0p. 
202, f. Pfte. allein 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr., Violine u. ‚Pfte. 15 Sgr. 
Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien-Leih-Institut 


können fortwährend Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingungen 


beitreten. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Etabliſſements. 


häuſern, ausgedehntem Hofplatz und bedeuten⸗ 
dem Garten, welches ſich wegen ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage zu jeder Fabrik⸗Anlage eignet, 
bin ich Willens, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, und habe hierzu einen Termin auf den 
23. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, in meinem 
Comtoir angeſetzt, wozu ich Reflektirende ganz 
ergebenſt einlade. — Wegen dem Plan des 


Grundſtücks, ſo wie wegen der näheren Be⸗ 
dingungen bitte ich, ſich an mich zu wenden. 
ü Ludwig Alſen. 

Friſchen 85 
marinirten Lachs 
empfingen mit geſtr. Poſt: 
Ein Bottcherg 
ald ein Unter⸗ 
kommen. Näheres Taſchenſtraße Nr. 31. 


Elbing, im März 1843. 
Lehmann u. Lange, 
a ejelle, 
mit guten Zeugniſſen, findet 


Konzert⸗Anzeige. 


* 


„ 


v 


: Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir, 

Mein am hieſigen Orte hart am ſchiffbaren hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß heute Mon⸗ 
Fluſſe belegenes Zuckerſiederei⸗Etabliſſement, tag den 1. Mai die Nachmittag⸗Konzerte 
beſtehend aus dem maſſiven, 4 Stock hohen ihren Anfang nehmen und jeden Montag 
Fabrikgebäude, 2 großen Magazinen, 2 Wohn⸗ und Donnerſtag ſtattſinden werden, wozu 


ganz ergebenſt einladet: 


L. Safft, Cafetier, 


1 


Friſche 


polniſche Leinku 


von ausgezeichneter Qualität, billigſt 
zu haben im Comtoir, Ring, Naſchmarktſefte 


Nr. 50. 


Bleich⸗Waaren 


werden angenommen und allwöchentlich an 
Hrn. F. W. Beer in Hirſchberg befördert, von 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße 6. 


Ein Brett⸗ u. Leiterwagen mit neuen 


Rädern und neuem Beſchlag 
kauf Kloſterſtraße Nr. 86. 


\ 


eht zum Ver⸗ 


1 
1 


im Hanke⸗Garten vor dem Ohlauer Thore. 


1 


1 


111/600 Talern zahlbar geworden. Ungeachtet dieſer bedeutenden Auszahlungen hat ſich aud das Jahr 1842 in feinem Endreſultate als ein günſtiges because 


vl x 1 . Ba x ER 2 Ital. Herren: und Knaben⸗Hüte werden für auswärtige Rechnung zu her 
RX 0 mmi ſions⸗ und Speditions⸗ Preiſen verkauft bei A. F. Schneider, Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, erſte Etage 


? 


= „ — I | a = | 
Scchster Rechenſchafts⸗Berichett 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nach den von der Direktion der Geſellſchaft in der diesjährigen General⸗Verſammlung der Actjonairs vorgelegten Reſultaten des ſechsten Geſchäftsjahres (1842 
iſt die Zahl der am Schluſſe deſſelben verſichert gebliebenen Perſonen auf 4369 und die ganze verſicherte Summe auf Fünf Millionen und 149,80 ) 
Thaler geftiegen. Das Geſellſchafts⸗Vermögen iſt — mit Einſchluß des urſprünglichen Aktien-Kapftals — auf 1,475,339 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. angewachsen. 

Hiernach haben ſich im Laufe des verfloſſenen Jahres die Zahl der Verſicherten um 503 Perſonen, der verſicherte Geſammt⸗Betrag um 639,700 Thal 
und das Geſellſchafts- Vermögen um 59,073 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. vermehrt. Durch den Tod find 77 Perſonen ausgeſchieden und es iſt dadurch die Summe ft 


Der in diefem Jahre zur Vertheilung kommende Ueberſchuß aus dem Jahre 1838 gewährt, nach den von der Direktion mit Zuziehung der Herren Neviforen 


vorgenommenen Ermittelungen, den auf Höhe von zwei Dritteln daran partlelpirenden, auf Lebenszeit Verficherten, eine Dividende von 16% Prozent don dem 


Betrage der für das Jahr 1838 von ihnen errichteten Prämien. Die Zahlung derſelben geſchieht durch Abrechnung auf die nächſte, von den Percipienten zu entichtend 
Jahres-Prämie, mithin in demjenigen Quartal-Termine, von welchem ab, nach § 11 des Geſchäfts⸗Plans, die Verſicherung ſich datirt, ohne Rückſicht auf die m . 
§ 12 etwa zugeſtandenen Terminalzahlungen. Denjenigen Verſicherten alſo, welche die ganze jährliche Prämie oder die erſte Terminalzahlung auf dieſelbe am J. Jule 
d. J. zu leiſten haben, wird die Dividende ſchon in dieſem Termine, den übrigen aber, nach Maaßgabe des Anfangspunktes ihrer Verſicherungen, reſp. vom J. Srobe 
d. J., 1. Januar und 1. April k. J. durch Abrechnung auf die in dieſen Terminen von ihnen zu leiſtenden Prämienzahlungen berichtigt. Der abgerechne Binn 
wird in der betreffenden Prämien⸗Quittung bemerkt. 8 ; . N 9 
Die bisherigen Geſchäfte des laufenden Jahres gewähren für das fernere Gedeihen der Geſellſchaft gleichfalls erfreuliche Ausſicht. 

Berlin, den 19. April 1843. / \ 


Direktion der Berliniſchen Lebens - Verficherungs - Gefellfehaf. 


C. W. Brofe, C. G. Brüſtlein, M. Magnus, F. Lütcke, Direktoren. 
i a Lobeck, General- Agent, 


N Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgellch 
ausgegeben werden. Breslau, den 1. Mai 1843. x | E. G. L andeck, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


In Folge beantragten Aufgebots der in nachſtehenden Rubriken näher bezeichneten Hypotheken- Inſirumente: a 


Tag der Ausfertigung 2 Tag der Eintragungs⸗ Bezeichnung 
des Inſtruments und des, Kapitals⸗Summe. Name des Gläubigers. Name des Schuldners. Verfügung und Stelle des 
Hypotheken⸗Scheins. 3 0 im Hypothekenbuche.] verpfändeten Grundstücks, 
I 11, Februar 1791 und urſprünglich 2000 Rtl., | urſprünglich Goldarbeiter Carl Gott: Lohnkutſcher Johann Kruſch, jetzt ver- 14. Februar 1791 | Meſſergaſſe Nro. 1731 un) 
18. März 1791 jetzt noch 1520 Kthlr. A Haaſe, jetzt das Bäckermittel, zu] wittw. Barchewitz, geb. Nitſchke. Rubr. III. Nr. 2 | 1732 nebſt Hintergebäude, 
1 i reslau 5 1 3 
2 2. Februar 1815 2000 Rthlr. Johann Gottlieb Stange'ſche Erben Ziegelſtreicher Johann Gottfried Borr⸗ 28. Dezember 1814 Stadt⸗Gut Elbing vor den 
| mann h | Rubr.. III. Nr. 10 Oder⸗Thore Nr. 719 (Tic 


i lerboden genannt) jetzt Ma, 
5 2 thiasſtraße Nr. 3. 1 
3) 2. März 1824 300 Rthlr., abgezweigt| Samuel Leonhard Rudolph Rüchel der Königl. Major Adolph, Freiherr v. 2. März 1824 Kloſterſtraße Nr. 3 und p 
n ö = 4020 Rtir, als eine 2 Reitzenſtein f Rubr. III. Nr. 14 | radiesgaſſe Nr. , 
3 aution N ; 
4| 28. März und 18. No- 500 Rthlr., als Reſt ur⸗ urſprünglich verwittvete Schneidermei⸗ Wittwe Roſina Bloch, geb. Staſch u.] 6. November 1822 derſogenannte Parſchner Ad 
vember 1822 und 24. ſprünglich eingetragenerſ ſter Köhler, Johanna Chriſtiana, geb. die Geſchwiſter Dorothea, Gottlieb, Rubr. III. Nr. 1 | Nr. 10 v. d. Ohlauerthor, 
Juli 1833. 1000 Rthlr. Sr 1 8 Lotterie⸗Einnehmer Auguſt] Helena und Roſina Bloch a N | 
> eubuſcher Ä 5 
5) 26, April 1807 und 12. 3680 Rthlr. 20 Sgr., Maria Augufte, verehelicht geweſene v.] Cafetier Johann Thomas Oettinger 14. März 1814 Biſchofsſtraße Nr, 13 (Hype: 


April 1811 SE 6680 Rtlr.] Poſer, geb. v. Grawert Rubr. III. Nr. 4 theken⸗Nr. 1260) 
gGr. - . 

6) 25. und 29. März 1836| 500 Nthlr. Kaufmann Guſtav Heinrich Krug. | Getreidehändler Martin Räder 28. März 1836 Junkernſtraße Nro. 23 (h 
3 l i ; Rubr, III. Nr. 11 potheken⸗Rr. OL) 
7J 13. Mai 1783 und 16. 1000 Thlr. ſchleſiſch urſprünglich Anna Roſina Döring, geb.] Johann Seidel 13. Mai 1783 Das Feld⸗ und Wieſen⸗Grugl⸗ 
Juni 1801 Sonnabend, dann Gräupner Gottlieb Rubr. III. Nr. 1 | ſtück Nr. 29 (alte Rio, ©) 
\ Knauer, jetzt deſſen Univerfäl- Erbin, 9 a in der Nikolai Vorſih 
verw. Bäcker Elflein, geb. Thiele. 5 5 (Tſcheppine.) b 


werden alle diejenigen, welche an die vorſtehend aufgeführten Poſten und die darüber ausgeftellten Inſtrumente, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗ Ini 
Anſprüche zu machen haben, zur Anmeldung dieſer letztern auf den 1. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dehmel hie 
unter der Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben die obengedachten Inſtrumente werden für ungültig erklärt und die betreffenden Poſten, inſofern fie bezahlt find, werden gell, 
über die nicht bezahlten aber den dazu berechtigten neue Inſtrumente werden aus gefertigt werden. 7 SH, 


Breslau, den 11. April 1843. Königl. Stadt⸗ Gericht, II. Abheilung. Behrends. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. e Ausſtattungs⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlauben wir uns hierdurch er⸗ Mein Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager iſt durch perſönlichen Einkaul 
gebenſt anzuzeigen, daß wir hierſelbſt mit dem heutigen Tage, Nikolai⸗ Straße wiederum auf das reichhaltigſte aſſortirt worden, ſo daß jede Ausſtattung zur höchſten 
Nr. 2, nahe am Ringe, ein e en 57 ir = 0 ge nie 

“ 1 o 1 8 No diegenſter Qualität ſind, namentli ie Tiſchgedecke die brillanteſten Deſſins ent⸗ 

Tap ifferie-Waaren-, Wollen: 10 Seide⸗ und an erſucht um geneigte Abnahme. . 1 1 1 

Stridgarn: Handlung, Breslau, | Heinrich Auguſt Kiepert 
Fabrike angefangener und fertiger Stickereien, n Hauptlager fertiger Waͤſche, 

5 ick 8 tr _ ö vorzüglich und mit aller Sorgfalt angefertigte Herren⸗Hemden, von reiner und gi 

und Stickmuſter⸗ Leih⸗Inſtitut N bieder Leinwand, Chemifes, Manchetten, ne Unterbeinfleier, Socken, 


unter untenſtehender Firma errichtet haben 2 AR h 1 11905 „Tücher. die neueſin 
Wir empfehlen demnach unſer wohlaſſortirtes Lager von allen in dieſes Fach En . Ba e 1 Negli 9e. Morgen: 
ſchlagenden Artikeln und Arbeiten einer gütigen Beachtung, und werden ſtets bemüht äubchen, Negligee 3 äckchen in den verſchiedenartigſten Facon, 
fein, durch billige Preife, prompte und reele Bedienung, dem uns zu Theil werden: Nachthauben und dergl. Tücher, Steif: BR Reifröcke it, eine groß 
den Vertrauen fo zu entſprechen, wie mehrjährige Geſchäfts⸗ Erfahrung uns hierzu Auswahl Fantaſie⸗Kragen und Kinderkleider nach den neueſten M 2 
befähigt. Breslau, den I. Mai 1843. 1 dellen, elegante Taufzenge, geſteppte Bettdecken, alle Nun 
d A. Lauterbach und Comp. i 


Damen⸗Strümpfe in größter Auswahl und ſo noch viele, in dieſes Sach ei 
Geübte Stickerinnen, in Wolle, Seide und Perlen, können ſich melden: eee 1 85 e Seinrich Auguſt Kiepert, N 
Nikolaiſtraße Nr. 2, im Gewölbe. N 9 N 53 


ö ware am großen Ring Nr. 20, erſte Etage 
Hiermit bin ich ſo frei, meinen hochgeehrten Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ VV. 5 72 5 . 
| rohhüte, 


zeige zu machen, daß ich mit meinem bisher geführten 


5 2 . | 5 in allen Gattungen von Geflechten, desgl. echte weiße ea fo wie moderne 75 75 
K AL, ro . K 10 Feine Blumen zum garniren derſelben, zu den angemeſſenen aber feſten Preiſen empfl . 


Aung. Ferd. Schneider. 


auch ein abgehen 


Geſchoͤ Wollzuchen⸗Leinwand Wollzuͤchen⸗Leinwand 
E 15 2 empfiehlt und verkauft billigſt: 


empfehlen zu verjchiebenen Preiſen. 


verbunden habe. — Indem ich für das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen Wilhelm Regner, Julius Säger u. Com 
beſtens danke, bitte ich auch, mir daſſelbe in meiner neuen Geſchäfts⸗Branche zu be⸗ Ning, goldene Krone. e 
ee e kan m ,,,, Kine Ras Veſten fetten 150 bis 200 e | 
rechtliche andlungweſſe würdig zu . 75 8 1 5 FE 150 a Schöbſe, 
. e „Limburger Kae ee e it e 

; FAR 5 7 5 J offerirt billigſt: ap kommen tauͤgli „in den be Ja t den 
„„Offene, Comtoir Lehrlingoſtelle, G. G. Of, e e gener Ke 


Das Nähere bei Herrn Helbig, am Neumarkt Nr. 11. I NMikolai- und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. dem Dominio Scheblau bei Falkenberg. 
* * „ 2 „ * * 8 8 


— 


0 mp. 8 


Be . 

Bei J. G. eis itt fo 
u hoben, in Breslau bei Graf, Barth u. 
" ? 


und deſſen 


110 Seiten in gr. 


C 
Der Kirchenfriede 
dauerhafte Begruͤndung. 
Dr. K. J. | 
8. Auf weißem Druckpapier. 


Ludwig. s 
In farbigem Umſchlag. 


Geh. Preis 17½ Sgr. 


ara e urkundlich begründet. 


Urſachen, 
ann 
net dal hf 


peroong 
hates 
mit der i 
kobükt unſerer Zeit. 


Krkhengverhältniß zwiſchen Kirche und Staat begründen möchten. 
Verfaſſer ſeine Aufgabe zu löſen geſucht hat, bezeichnet feine Arbeit als ein würdiges 
Wir dürfen ſie daher unbedenklich als ſolche empfehlen, und wird 


es Schriftchen iſt ernſt und zugleich chriſtlich mild gehalten; es iſt mit Scharfſinn 
In dieſem Geiſte entwickelt der Verfaſſer zunächſt die 
welhe Kirche und Staat ſeit Jahrhunderten fo. oft in Zwieſpalt brachten, bezeich⸗ 
das Weſen der Streitfragen und deren Beilegung, welche die jüngſten Differenzen 
en haben, und weiſt zum Schluß auf die Mittel und Wege hia, welche ein dauer⸗ 


Das Glück, wo⸗ 


debe nicht allein der Wiſſenſchaft willkommen ſein, ſondern ſie wird auch dem Publikum 


manch 


es Unklare ins Licht ſtellen und in Manchem zu beſtimmterm Urtheile verhelfen. 


)%ꝓ)ꝓꝓꝓ́5ã dd 
In Oehmigke's Buchhandlung (Jul. Bülow) in Berlin iſt erſchienen und in allen 


Buchhandlungen 


zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 
Dr. L. Weyl⸗Liew, 


der 


Fuhrer durch die Kunſtſammlungen Berlins. 


Werke della Robbia, Majolika 2c. des Muſeums. 


1. Heft: Die Gemäldegallerie des K. Muſeums. 

2. = Die Königl. Kunſtkammer⸗ 

3, Die antiken Bildhauerwerke, 

4 Die Vaſengallerie im Antiquarium des K. Muſeums. ö 

5, : Die Gemmenſammlung im Antiquarium des K. Muſeums. 
6. Das Muſeum vaterländiſcher Alterthümer. 

7. Das ägyptiſche Muſeum. 8 

8. „ Privat⸗Kunſtſammlungen. 


Oer Preis eines jeden ſauber brochirten Heftes iſt 7½ Sgr. Alle 8 Hefte zuſammen koſten 


nur 1½ 


4 Rthl. 


Der Führer, welchen wir hier dem Publikum übergeben und für deſſen inneren Werth 
der bekannte Name des Herrn Verfaſſers bürgt, wird feine Brauchbarkeit vorzüglich dadurch 
bekunden, daß er überall die Aufmerkſamkeit des Beſuchers auf die vorzüglichſten Gegenſtände 
der Sammlung zu leiten ſucht und durch beigefügte kurze kunſthiſtoriſche Notizen ſich eben ſo 
von der trockenen Form der Kataloge, als von der Weitſchweiſigkeit gelehrter Abhandlungen 


ſern hält. RS ee 


Im Jahre 1649 iſt der damalige Bürger⸗ 
meifter Ehrenfried Mackfriedt vom Kai⸗ 
ſer Ferdinand III. in den Adelſtand erhoben 
worden. Die weiblichen Nachkommen deſſel⸗ 
ben ſind ſpäter nach Gallizien gekommen und 
nachdem die Linie derſelben dort ausgeſtorben 
it, iſt das Adels⸗Diplom in den Privat⸗Ge⸗ 
wahrſam des Archivars der Galliziſchen Stände, 
Pawulski, gelangt. Er iſt bereit, daſſelbe den 
etwa noch vorhandenen männlichen Nachkom⸗ 
men des ꝛc. v. Mackfried auszuhändigen, 

weshalb dieſelben aufgefordert werden, ſich bei 

uns zu melden. 

Breslau, den 7. März 1843. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 20. Januar 1842 
zu Wartenberg verſtorbenen verwittweten Ritt⸗ 
meiſter Henriette von Boſſe, geborenen 
Gräfin von Saliſch, iſt am heutigen Tage 
der Konkurs eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche an die Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe ſteht den 
5. Auguſt e., Vormittags um 9 Uhr, 
an, vor dem Königl. Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Herrn Stephan, im Parteien⸗ 
zimmer des hieſigen Oberlandesgerichts. Wer 
fi in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
ſeinen Ansprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 5. April 1843. 
Königl. Ober Landes Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Ediktal⸗Citation. 

Der Kaufmann Johann Anton Glatte, 
der ſich ſeit dem Jahre 1812 von hier entfernt 
hat, deſſen Erben oder Erbnehmer werden hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich bis zum Termine 

den 19. Auguſt 1843, Vor⸗ 
„mittags 10 Uhr 
an Gerſchtsſtelle hierſelbſt ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, widrigenfalls der ꝛc. Glatte 
für todt erklärt, und deſſen Verlaſſenſchaft den 
ſich legitimtrenden Erben oder in deſſen Er⸗ 
mangelung als herrenloſes Gut dem Königl. 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. 
Friedeberg q, A., den 13. Oktbr. 1842. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
e am 8. November 1842 zu Saulwitz, 
hlauer Kreiſes, 


Wr) Wir wa hat in feinem am 8. Dezem⸗ 
t | ‚ Dezem: 
hu eröffneten Teſtamente, feine hinter⸗ 
a Wittwe Rofina, geborne Krauſe, 
zur ünverſal⸗Erbin ernannt und feiner, dem 
5 harte nach, unbekannten Tochter, verehe⸗ 
kenn Schankwirth Hoffmann unter An⸗ 
managt des bei Lebzeiten Gegebenen 10 Rtl 

Ohlau, den 26. April 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

8 Bekanntmachung. 

1 Gaſtwirth Johann Bruffode und 
haben derehelichte Francisca Majunke, 
a Ape ld gerichtlichen Vertrages vom 25. 
he für die von ihnen beabſichtigte 
he Verbindung, die zu Trebnitz, ihrem 


nfligen Wohnorte, geltende allgemeine ehe: 


verſtorbene Bauer⸗Auszügler 


Zweite Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 23. zum 24. Febr. d. J. 
ſind in dem ſogenannten ſchwarzen Thale, bei 
dem Dorfe Poln. Weichſel (Pleſſer Kreiſes) im 
Grenzbezirke auf einem mit 2 Pferden beſpann⸗ 
ten und mit einer Korbflechte verſehen gewe⸗ 
ſenen Leiterwagen, in zwei Kuffen 6 Centner 
6 Pfd. Ungarwein angehalten und in Beſchla 
genommen worden. . 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand zur 
Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs an 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände gemel⸗ 
det hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß wenn ſich binnen vier Wochen von dem 
Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten⸗ 
male in dem öffentlichen Anzeiger des Amt⸗ 
blattes der Königl. Regierung zu Oppeln auf: 
genommen wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ 
Bol - Amte zu Neu⸗Berun Niemand melden 
ſollte, nach F 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838, mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände aufgekommenen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Erlöſe zum Vortheile der Staats⸗ 
Kaſſe wird verfahren werden. 

Breslau, den 28. März 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
der Geheime Regierungsrath Riemann. 


Zweite Bekanntmachung. 


In der Nacht vom L4ten zum 15ten d. M. 

ſind in der Nähe des Dorfes Slupna, Beu⸗ 
thener Kreiſes, den an der Landesgränze, drei 
Stück fette Ochſen angehalten und in Be 
ſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Ochſen ge⸗ 
meldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen, 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in den öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
ſollte, nach d 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838 mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Ochſen aufgekommenen Verſteige⸗ 
rungs⸗Erlöſe zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe 
nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. 

Breslau, den 27. März 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u, Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
der Geheime Regierungs-Rath Riemann. 


Bekanntmachung. 


Vom unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadt- Gericht wird hiermit zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann Haſchke 


zu Wanſen und deſſen Verlobte, Emilie 
Fuhrmann zu Grottkau, die zwiſchen Ehe⸗ 
leuten ihres Standes zu Wanſen bei Verer⸗ 
bung eintretende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes in Folge des am 24. Februar 


ſiche Gütergemeinſchaft, ſowohl in Bezug auf d. J. aufgenommenen Vertrages ausgeſchloſſen 


ſich wie auf dritte, a 

wen „ausgeſchloſſen. 
Trebnig, den 23. pc 1845. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


1 


aben. 
i Strehlen, den 22, April 1843. 
Königliches Land: und Stadt- Gericht, 


770 


G. Schaub in Oüſſeldorf iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


; Edictal⸗Citation. 

„Die unten genannten Verſchollenen und un⸗ 
bekannten Erben werden hierdurch vorgeladen, 
vor oder in dem an ordentlicher Gerichtsſtelle 
auf den 21. Dezbr. 1843 Vormittags 
10 uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und zwar die 


Verſchollenen mit der Aufforderung, ihre Iden⸗ 


tität nachzuweiſen, oder zu gewärtigen, daß 
ſie für todt erklärt und ihr Vermögen ihren 
Erben ausgeantwortet, die unbekannten Er⸗ 
ben aber mit der Warnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben aller Anſprüche an das vorhandene 
Vermögen verluſtig gehen und daſſelbe als 
herrenloſes Gut dem Königl. Fiscus zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 
Verſchollene. 

1) Carl Allnoch, geboren den 8. Novbr. 
1780, hat fi im Jahre 1804 von hier 
entfernt und keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben, Sein Vermögen beſteht in 30 Rtl. 
20 Sgr.; 5 

Franz Schwan, den 8. Oktbr. 1791 
geboren, hat im Jahre 1813 den Befrei⸗ 
ungskrieg mitgemacht, und ſeit jener Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben. Er be⸗ 
ſitzt 96 Rthl. Vermögen; ; 
Ignatz Wrobel, feit 20 Jahren vaga⸗ 
bondirend ohne Nachricht von ſeinem Auf⸗ 
enthalt; hat 15 Rthl. 23 Sgr. 3 Pf. 
im Depoſito; 

Thomas Mas czyk iſt im Jahre 1813 
zum Militär ausgehoben worden. Sein 
letzter bekannter Aufenthalt war im Jahre 
1814 Groß⸗Glogau. Er beſitzt 5 Kthl. 
25 Sgr. 8 Pf. an Vermögen. 

B. Unbekannte Erben. 

der unverehelichten Maximiliane Rich⸗ 
ter, welche am 12. April 1817 hier ab- 
instetato verſtorben. Ihr Nachlaß be⸗ 
trägt 80 Rthl. 14 Sgr.; 

der Hedwiga Droſelek, die in ihrem 
Teſtamente de publicato den 15. Sep⸗ 
tember 1830, den Kindern des Anton 
Lyſſek 4 REL 10 Sgr. 7 Pf. vermacht hat; 
die ihrem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannt find; 

der unverehelichten Hedwiga Kutzy, 
die am 29. Novbr. 1821 ohne Teſtament 
verſtorben iſt. Ihr Nachlaß beträgt 
36 Rthl. 5 b 

Tarnowitz, den 3. März 1843. 
Gräflich Henkel v. Donners markſche 

Stadt⸗Gericht. 8 
Neukirchner. 


2) 


3) 


4) 


1 


— 


2 


3 


— 


Bekanntmachung. 

Der Müller Alexander Strauß zu Alt: 
Friedland beabſichtigt auf einem, von dem 
Bauer Krauſe in Erbpacht übernommenen 
Grundſtück, eine neue Bockwindmühle zum 
gewerbsweiſen Betriebe zu erbauen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 
1810 wird dieſes Vorhaben hiermit bekannt ge⸗ 
macht, und Derjenige, welcher ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeint, aufgefordert, 
daſſelbe binnen einer Präkluſtv⸗Friſt von acht 
Wochen hier anzumelden, da er ſpäter damit 
nicht mehr gehört, ſondern die landespolizei⸗ 
liche Genehmigung zu der projektirten Anlage 
nachgeſucht werden wird. . 

Waldenburg, den 14. April 1843. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath 
Graf Zieten. 


Bekanntmachung. 

Der Bürger und Müller Carl Scholz zu 
Bunzlau, beabſichtiget, auf einem, unweit dem 
Schießhauſe gelegenen Platze, eine hollandiſche 
Windmühle mit 2 Gängen anzulegen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom W. Oktbr. 
1810 und den ſpäteren desfalls ergangenen 
Beſtimmungen, werden alle diejenigen, welche 
gegen dieſe Anlage ein begründetes Wider⸗ 
ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ihre Einwendungen binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt, ſowohl bei dem unter⸗ 
zeichneten Landraths⸗Amte, als bei dem Bau⸗ 
Unternehmer anzumelden. 

Warthau, Bunzlauer Kreiſes, 

den 19. April 1843. 
Königl. Landraths⸗Amt. 
In Vertretung. I 
Graf Matufhte 


Gafthof: Verpachtung. 


Der maſſive, 2 Etagen hohe, mit Saal und 
Gaſtzimmer und zur Gaſtwirthſchaft gehörigen 
Inventarien verſehene Gaſthof nebſt Stallun⸗ 
gen und etwas Gartenland, zu Groß⸗Rauden, 
Rybniker Kreiſes, fol von Michaeli d. J. ab 
auf anderweite drei Jahre 

am 29. Mai e., Vormittags um 


0 Uhr, \ oh 
im Schloſſe zu Gr. Rauden öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Pachtluſtige wer⸗ 
den hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
jeder Licitant mit einer Caution von 100 Ktl. 
verſehen ſein muß, die ſonſtigen Pachtbedin⸗ 
gungen aber in unſerer Regiſtratur und in 
der Kanzlei des Herzoglichen Rent⸗Amtes zu 
Schloß Rauden eingeſehen werden können. 
Schloß Ratibor, den 21. April 1843. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 


ER A a IL SEN TFT DLR 

Auf der Taſchenſtraße Nr. 22 in der erften 
Etage iſt für die Dauer von Mitte Mai bis 
Ende Juni eine Wohnung abzulaſſen; auch 
ſtehen dort ein großer und ein kleiner Spiegel 
nebſt einem Bratenwender mit den dazu ge⸗ 
hörenden Spießen zum Verkauf. Das Nä⸗ 
here darüber ſſt daſelbſt täglich von 9 bis 12 
Uhr zu erfahren. 


Freiwillige Subhaſtation. . 

Das dem J. H. Juſt gehörige, sub N. 124 
des Hypothekenbuchs von Bobiſchau verzeich⸗ 
nete Gaſthaus, nebſt dazu gehörigen 13 Mor⸗ 
gen 19 QR. Acker⸗ und Wieſenland, fo wie 


Waldterrain, gerichtlich auf 3050 Rtir, abge⸗ 


ſchätzt, fol den 3. Juli d. J. an ordentlicher 
Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, 
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der 
Regiſtratur einzuſehen. 5 

Schloß Mittelwalde, den 1. Januar 1843. 
Graf v. Althannſches Patrimonial- Gericht, 


Der theilweiſe Abbruch des Vordergebäudes 


des Polizei⸗Gefangenhauſes hierſelbſt und der 
Wiederaufbau deſſelben, ſoll verdungen und zu⸗ 
vörderſt im Ganzen dann in den einzelnen Ge⸗ 
werksarbeiten licitirt werden. Zur Verdingung 


des Baues im Ganzen fteht in loco des Ge⸗ 


bäudes auf den 4. Mai c. Nachmittag von 
3 Uhr ab Termin an, dagegen werden die ein⸗ 
zelnen Gewerksarbeiten den 5. Mai c. Vor⸗ 
mittag von 9 uhr ab: die Mauer⸗ und Zim⸗ 
merarbeiten, und Nachmittag von 3 Uhr ab: 
die Töpfer⸗, Steinſetzer⸗, Tiſchler⸗, Schlofferz, 
Glaſer⸗, Anſtreicher- und Klemptner⸗Arbeiten 
En 0 Die Koſtenanſchläge und ne 
ern Bedingungen liegen bei dem eich⸗ 
neten zur Einſicht bereit. en 
Breslau, am 28. April 1843. 
Spalding, Kgl. Bau⸗Inſpektor. 
Brau⸗ und Brennereiverpachtung. 


Die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei 


des Dominii Schönheide, zwiſchen Frankenſtein 
und Langbielau, wird mit Termino Johannis 
d. J. pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung 
ſteht in der herrſchaftlichen Kanzlei hier Ter⸗ 
min am 1. Juni c. Vormittags 10 uhr 
an. Tüchtige Brauer werden hierzu freund⸗ 
lich eingeladen. 


Schönheide bei Frankenſtein, 27. April 1843. 


„Stein, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

Bekanntmachung. ? 

Eine von den dismembrirten Gütern der 
Herrſchaft Kosmin, Krotoſchiner Kreiſes, bei 
Czalewo sub Nr. 2 belegene Wirthſchaft, von 
106 Morg. Ackerland incl. 17 Morg, Wieſen, 
mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
gut beſtellt und befäet, wird aus freier Hand, 
durch Licitation verkauft. Kaufluſtige können 
fi) am 10, Juni d. 3. bei mir einfinden, 
und der Meiſtbietende wird gegen baare Be⸗ 
zahlung die Reſignation des Kaufs gleich bez 
kommen. 

Czalewo, den 22. April 1843. 

\ Peiſſert. 
Auktion. 

Am 2. Mai c., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, männliche u, weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, einige Meubles und di⸗ 
verſes Hausgeräth, öffentlich verfteigert werden, 

Breslau, am 27, April 1843. \ 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Morgen den ten Mai 

* ai früh 10 Uhr, 
Auktion von Müſttallen, wütunt 115 
Sinfonien und Duverturen für Orcheſter, ei⸗ 


nige Geſang-, Flügel-, Flöten⸗ u. Violoncello⸗ 


Piecen, auch Violin-Duetten, ein Violoncello, 
2 Violinen, 1 Flöte u. 1 Mandoline vorkom⸗ 


1 


men. Das Auktions⸗Lokal iſt Nr. 78, Oh⸗ 


lauer Straße zweite Etage. 


Zu verkaufen: ein faſt neues helles Sopha 
für 6 Re. 15 Sgr., ein runder Tiſch, für 2 Rtl. 
10 Sgr., 5 St. Markiſen, A St. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Neueweltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 5 


Eine Feuerwerkſtatt 


iſt zu vermiethen: Weißgerbergaſſe Nr. 37. 


In dem vor dem Ohlauer Thore am Holz⸗ 
platz Nr. 4 gelegenen Haufe iſt der I. Stock, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, ganz 
oder auch getheilt, zu vermiethen und bald 
oder zu Johanni zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird ertheilt Altbüſſerſtraße Nr. 20, 2 
Treppen hoch, täglich früh von 8 bis 10 Uhr. 

Zu vermiethen find: 
1) Ein freundliches großes Vorderzimmer, 
ohne Meubles, Johanni c. zu beziehen. 
2) Ueber den Wollmarkt ein elegant 
meuüblirtes Vorderzimmer nebſt Schlafka⸗ 
binet und Bedientenſtube. Beide im Mit⸗ 

BEN 00 und in der erſten 

tage gelegen. Näheres in der Buchhand⸗ 
lung, Samiebebrlice Nr. 16. 5 
— — ͥ — — 

Ein freundliches Quartier, beſtehend aus 
Stuben, Entree, lichter, großer lch l 
und Vodengelaß nebſt Mitbenutzung des Gar⸗ 
tens, iſt Nikolaithor, kleine Holzgaſſe Nr. 3, 
Termino Johanni zu vermiethen oder auch 
bald zu beziehen. Näheres daſelbſt par terre. 

au vermiethen 
am. beiten Platze des Ringes: 


) Ein Verkaufsgewoͤlbe nebſt Comtoir und . 


Remiſe. 8 
2) Ein Keller, der ſich zum Verkauf für einen 
Profeſſtoniſten eignet, und 577 
3) Wollplätze. Anfrage⸗ und Adreß⸗Bilreau 
im alten Rathhaufe, r 
Gut meublirte Zimmer 
zu pere bene Tage und Monate Als 
brechtsſtraße Nr. 39 bei Funke 
Ein freundliches Sommer⸗Logis zu vermfe⸗ 


then, Bürgerwerder, Fährgäßchen Nr. 5 beim 


Gärtner. \ g 

Oderſtraße Nr. 19 iſt im erſten, ſo wie im 
dritten Stock eine Stube nebſt Kabinet, je⸗ 
doch ohne Küche zu vermiethen. 


A n z 


Der gänzliche Neubau unſerer Krapp⸗ und Farbewaa⸗ 


ren⸗Fabrik am großen Wehr 


ſind nunmehr in den Stand geſetzt, alle in gemahlenem oder 


geraſpelten Zuſtande in den 


e ige. 


. 


iſt vollſtändig beendet, und wir 


Handel kommenden Waaren 


aufs Beſte zu liefern. Demnach empfehlen wir uns zu Auf: 


trägen auf Vermahlen oder Naspeln aller Arten Farbewaa⸗ 
ren, Tabak, Knochen, Kohlen, Droguen und Apotheker⸗Ar⸗ 
tikel unter Verſicherung reeler, prompter und billiger Be⸗ 
dienung. Namentlich machen wir auf das Vermahlen von 
Farbehölzern nach holländiſcher und engliſcher Manier auf: 
merkſam, welches uns nach vielen Verſuchen endlich voll⸗ 
kommen gelungen iſt. Proben davon liegen in unſerem Com⸗ 
45, zur Anſicht bereit. | 


toir, Karlsſtraße Nr. 


Berger & Becker. 


Von heute ab habe ich die ſeit einigen Jahren von mir geführte 


Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗Handlung 


meinem Geſchäftsführer, dem Kaufmann Herrn F. C. Syring übergeben. Für das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank ſagend, bitte ich, es auch auf mei⸗ en 
nem Herrn Nachfolger übergehen zu laſſen, welcher jederzeit bemüht ſein wird, ſich deſſelben 


würdig zu machen. 


Moritz Jesdinszky's Erbin. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, verſichere ich, mich ſtets zu bemühen, meine werthen 


Kunden jederzeit prompt und billig zu bedienen. Breslau, den 1. Mai 18 43. 


— —̃ D—ä— 


. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt 


Aa 


Geſchaͤft 


eröffnet haben, welches wir einer 
Breslau, im April 1843. 


a 
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Carlsſtraße Nr. 32, unter der Firma: 


Rother & Moſchner, 
ein Schleſiſches Manufaktur Waaren⸗ 


geneigten Beachtung empfehlen. 


Rother & Moſchner. ' 


.. ͤ . . IE IR SE 


Aecht orientaliſche 


PPP 


Etabliſſements⸗Anzeige. 0 


anzuzeigen, daß wir auf hieſigem Platze, 


. 


en gros 


ee 


Rheumatismus Amulette, 


das Stück nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr., 
BR im Dutzend 3 Nthl. i 
Dieſer Artikel zuerſt in den Süddeutſchen Staaten: Oeſterreich, Italien, der 
Schweiz und Frankreich, jetzt aber auch ſchon in einigen Gegenden Preußens be⸗ 
kannt, hat ſich eine allgemein verdiente Anerkennung erworben, wie ſich betreffende 
Regierungen darüber aufs Gütigſte ausgeſprochen, und ärztliche Zeugniſſe, ſo wie 
Artikel in mediziniſchen Correſpondenz⸗Blättern den Werth des Produktes anerkannt 


haben. 1250 


Die Krankheiten und Schmerzen, gegen welche die Ableiter vorzugsweiſe dienen, 
find chroniſche und akute Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als Geſichts⸗, 
Kopf⸗, Zahn-, Ohren-, Hals: und Bruſtſchmerzen, Rücken⸗ und Lendenweh, Glieder: 


reißen und Krämpfe, ferner Congeſtionen, 


Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe, (Roth⸗ 


lauf), Augen⸗, Hals⸗ und andere Entzündungen. — Es iſt beinahe nicht eine 
Perſon, welche nicht an Rheumatismen ꝛc. leidet, und wie gern wird nicht Jeder⸗ 
mann bereit fein, ſich dieſes Uebels mittelſt Koſten einiger Groſchen auf eine fo 
ſichere als einfache Weiſe zu entledigen. — Dieſe für die Erfindung günſtigen Ver⸗ 
Fhlältniſſe, welche den überzeugendſten Beweis von deren Gediegenheit liefern, beſtimm⸗ 
ten mich zur Uebernahme der mir angetragenen Agentur für Schleſien, mit der ich 
mich zur gefälligen Beachtung einem geehrten Publikum ergebenſt empfehle. 


Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 
Strohhuͤte en gros und en detail 


für Damen, Herren und Knaben, in den neueſten Facons, offeriren wir in größter Auswahl 


zu den billigſten Preiſen. 


Waaren Offerte. 


Beſten Caroliner Reis, das Pfd. 3 Sgr., 
neuen großkörnigen Tafel⸗Reis, das Pfd. 2% 
Sgr., die 11 Pfd. für einen Nthlr., 
feine Perlgraupe von Perl⸗Sago, das Pfund 
3 Sgr., gelbe Fadennudeln, das Pfd. 3%, 
Sgr., die /⸗Centner⸗Kiſte 2% NHL, gute 
gebackene Pflaumen, das Pfd. 2 Sgr., ſo wie 
feinſte Wefzenſtärke, a 2%, Sgr., und feines 

Lichteblau zu 4%½ Sgr. pro Pfund, bei 


Gotthold Eliaſon, | 


. 5 Reuſcheſtraße 12, 
Der wirkliche Ausverkauf, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts wird fortgeſetzt. 
Eouleurte und ſchwarze Seidenzeuge, na⸗ 


Stern und Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). 


Eine Bade⸗Anſtalt, 


in Morgenan, an der Ohlau belegen, mit 
allen nöthigen Inventarien⸗Stücken (früher 
Rothenbach ſche genannt) iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. — Näheres Ketzerberg Nr. 21, zwei 
Stiegen hoch, Nachmittags zwiſchen 1—3 Uhr. 
/ Gaſthof⸗Verkauf. f 
In hieſiger Stadt iſt ein Gaſthof für 40,000 
Rthl. mit der Hälfte Anzahlung, einer der fre⸗ 
quenteſten Breslau's, ganz neu gebaut; und 
in der Vorſtadt einer zu 13,000 Rthl. und 
einer zu 14,000 Rthl., beide maſſiv, faſt neu 
und ſehr beſucht. Näheres bei J. E. Mül⸗ 
ler, Kupferſchmiedeſtr. 7. ; 
Es wird ein Gaſthaus unweit Breslau 
zu pachten geſucht; Auskunft hierüber ertheilt 
Herr Lion, Goldeneradegaſſe Nr. 7. 
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Tabak⸗Offerte. 


Geſchnittene Portoriko⸗Blätter, 
in , ½% und ½ Pfund⸗Beuteln, das Pfund 
Sgr., ohne Rabatt; 
feinen gelben uckermärk. Kraustabak 
(Tonnen⸗Canaſter Nr. 8), i 
das Pfund 4 Sgr., bei 5 Pfund % Pfund, 
bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt, empfehlen: 


Pratſch & Reder, 


am Neumarkt Nr. 17. 
Die jetzt ſo beliebte harte 


Soda ⸗Waſchſeife 
empfehle ich großen Haushaltungen 


die 11 Pfd. für 1 Ntlr., 
in Kiſten zu 2 — 3 Ctr., den Ctr. 8%, Rtlr. 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Straße Nr. 12. 


Neue Eſſig⸗Fabril. 

Bei Eröffnung unſeres, Vorderbleiche Nr. 3 
hierſelbſt, neu etablirten 
Eſſigfabrik⸗Geſchäfts 


empfehlen wir uns ergebenſt zur geneigten 
Abnahme unſerer Fabrikate, mit dem Bemer⸗ 


kende Vertrauen ſtets durch reele Bedienung 
und tadelfreie, beliebte Waare zu rechtfertigen. 
Breslau, den 1. Mai 1843. x 


C. T. Lange 8 Comp. 


Zu verkaufen. 

Ein Glashaus von 35 Fuß Länge, 25 
Fuß Tiefe und 14 Fuß Höhe, iſt zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen, ſo daß es am 15. Mai 
abgebrochen werden kann, aber am 25. Mai 
abgeholt ſein muß. Die gerichtliche Taxe 
des Materialwerths iſt 300 Rthl. 

Ferner ſind zu verkaufen mehre alte Stu⸗ 
benthüren und Glasfenſter. 
gen in der Buchhandlung 

Joſef Max u. Komp. 


Ein gebildeter Jäger, 

ſeinem Fach gewachſen, jung, kräftig, unver⸗ 
heirathet, gelegentlich zur Tiſchbedienung brauch⸗ 
bar, wird zur Verwaltung eines Forſtes von 
1500 Morgen Fläche geſucht, und kann deſſen 
Antritt mit Johanni dieſes Jahres Statt fin⸗ 
den. Hierauf Reflektirende, mit obigen Eigen⸗ 
ſchaften und guten Zeugniſſen verſehen, können 
deshalb perſönlich ſich melden auf dem Frei⸗ 
herrlich v. Lüttwitzſchen Dominio Mittel⸗ 
ſteine bei Glatz. 5 


Eine privilegirte Apotheke, 
die ein bedeutendes Medizinal⸗Geſchäft macht, 
iſt mit einer Anzahlung von 20,000 Rthl. zu 
verkaufen. Das Haus, welches in vorzügli⸗ 
chem Bauzuſtande ift, bringt über 1600 Rehl. 
Miethe. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 


Zu erfra⸗ 
4 


Einhundertunddreißig drei⸗ und vierjährige 
Schöpſe und vierzig vorjährige Sommer⸗ 
Lämmer, beiderlei Geſchlechts, bietet das 
Dominium Nitter witz bei Ottmachau zum 
Verkauf. 


a germeiſt. Ludwig a. Pardiwig. — 


ken, daß Proben und Preis-Courant unſeres 
Sortiments jederzeit bei uns zu Befehl ſtehen. 
Wir werden bemüht ſein, das uns zu ſchen⸗ 


0 


Partik. Wielopoleki a. Krakau. Mad. Weiner 


a, Lauban. — Goldene S 5 
Landr. Schaubert a. Sem br Herr 
Adler a. Berlin. — Deutſche Hause u. 
Apoth. Vollmer a. Glas. Hr. Guts b Bal 
mer a. Nieder⸗Hannsdorf. Hr. Oekon. Ne 
a. Storchneſt. Hr. Handl⸗Commis Bus de 
Dackow. — Blaue Hirſch: Hr. Wiel 2 
Dir. Lorenz a. Stolz. Hr. Kaufm. 0. 
Neiſſe. — Rautenkranz: Hr. 
Schmidt a. Ulbersdorf. — Hotel de a 
Fr. Glaspütten⸗Inſpekt. Mitteltadt a, Lire 
kowo. — Weiße Storch: Fr. Kaufm. 
Selten a. Lublinig. —Königs⸗Kronenem 
Wirthſch.⸗Inſp. Nährich a. Häsiich. er bt, 
Privat⸗Logis. Noumarkt 41: 


* 


dwi⸗ 


Fr. Bür⸗ 


tzerſtr. 5: Hr. Buchhandl.⸗Com. Bei meibni 


a. Lemberg. — Karlsſtr. 2: Hr. Heut, Sor 
berger a. Rückers. euk Splkt⸗ 
Den 29. April. Goldene Bang. 


Gutsb. Gr. v. Metlich a. Silit, ren d. 


umgarten 


. 


Chabot a. Petersburg. Hr. Kammerrg 
bert a. Rauden. Hr. Partik. Like g. 


— Weiße Adler: Hr. Lieut. Gr. v. dem. 


Viehau. N 5 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 44: Hr, Par: 
tik. v. Fiſcher a. Lauban, BE 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 29. April 1848. 


Wechsel - Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour... |2 Mon, 141% 122 
Hamburg in Bauco - ja Vista 150%, | — 
Dio 2 Mon. 150 — 
London für I Pf. St. . 3 Mon. 6. 258 — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistsſ — — 
Dio Messe — — 
Augsburg 2 Mon.] — — 
Wied 2... 12. Mon 1031. — 
Reim : Rep a Vista 100 ½ — 
Dito TI 


2 Mon.] 99/2 
Geld- Course. F 


Holländ. Rand-Dukaten 
Kaiserl; Dakaten 
Frieiriched’or 
Louisd'or 
Polnisch Courant 


In einer ſehr romantiſchen Gegend circa 3 | pomisch Papier-Geldı . .. - - EN 1 
Meilen von Breslau entfernt, iſt für einen Wiener Banknoten 150 Fl.. 1055 — 
einzelnen Herrn oder Dame ein billiges Logis Zi 1 
von 1 Stube und Kammer, nebſt anſtändiger Eflecten-Course. 1 5 
Koſt auch Bedienung zu erhalten, bei Herrn 57 0 
Kaufmann Grempler auf der Schweidnitzer Staats Schnldacheine 3 103%, 7 
Straße Nr. 6 iſt das Nähere zu erfahren. Seehdl.-Pr.-Scheine à 0 R. = m 2 

Angekommene Fremde. Breslauer Stadt-Ohligat. . 3% 102 ke 

Den 28. April. Goldene Gans: Hr. Dito Gerechtigkeite- dito 4 96 7 — 
General Graf Henkel von Donnersmark aus | Grossherz. Pas. Pfandbr. Se 1068 0 — 
Schweidnitz. Hr. Reg.⸗Präſid. v. Weſtphalen dito dito dito 3½% 102 — 
a. Liegnitz. Fr. Staatsräthin v. Rehdiger a. Schies. Plandbr. v. 4000 R. 375 — ER 
Strieſe. Fr. v. Raſchkow a. St. Louis. Hr. dito dito 800 R. 3½ 102½ — 
Partik. Lachmann a. Oſſeg. Hr. Amtsr. Hel- dito Litt. B. dito 1000 R. 4 = — 
ler aus Schreibendorf. Hr. Dr. Mading aus] dito gito F500 k 4 105 / — 
London. Hr. Kaufm. Haußmann a. Leipzig. Eisenbahn Artien 0/8. | 106 ¾8 — 
— Weiße Adler: HH. Lieut. v. Herwarth| dito dito brioritäts 4 — er. 
a. Glogau, Kulmiz a. Schweidnitz. — Hotel Freiburger Eısenbahn-Act. e 
de Sileſie: Hr. Oberſt Rohwedell u. H. on elngersbit .. % , 106% 
Kaufl. Hammer a. Glogau, Morbitzer u. Hr. Disconto. . | 4 5 

eo FE 2 18 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

8 . Thermometer i ON: 11 
29. April 1843. Barometer "inneres, | ändere, fate Wind. Gewölk. 
; a & inneres. äußeres. niedriger. 1552 
Morgens 6 uhr. 27“ 768 . 9, 00% 6, 2] 3, O 22 heiter 
Morgens 9 Uhr. 792|+ 10, 0 8 6] 44 O 25 1 
Mittags 12 uhr. 8,16 J 11, 007 12, 2 5,8 NO 4 Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 8,16 11, 80½ 15, 20 6,8 8 8° Bo f 
Abends 9 uhr. 8,90 10, 0 9, 60 4,8 [Nd 27 0 


Temperatur: Minimum 


5,0 Marimm + 18, 8 Oder + 10, 2 


8 ich ächte Mailänder Taffete; 5 — - = 755 
es hier Merihos Auch iſt in Rothkretſcham, der Eiſenbahn Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 29. a her. 
Mouſſeline de Laine und Camelots, gegenüber, ein Sommerlogis zu haben. ! Höchſter. Mittler. Niedrig wer 
feine / und %, breite Kleider⸗Cambrics, 2000 Nthl. Weizen: 1 Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 18 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 


5 auf ein 11 e En 
zur erſten Hypothek geſucht. äheres bei 
Hrn. R. Prätorin slau, Meſſer⸗ 
Gaſfe . 18 Prins zu Bre au/ efii 


h Meubles⸗ und Gardinen⸗Stoffe und dergl., 
ſind noch in großer Auswahl zu haben. Die 
niedrigſten Preiſe werden nur gefordert. 


3 Pf. 1 Rl. 13 Sun an 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


— Pf. 


1 Rl. 15 6 Pf. 1 Rl. 14 Sgr. 
rs 15 Pf. — Rl. — Sgr. 


Roggen: 
Sgr. S 6 Pf. 


Ir 


Hafer: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Nl. 29 Sgr. 6 Pf. — Ri 28 Sg 


a 15 i F N . 4 f 5 . lr, 
7 2 . 5 3 2 2 7 8 > 5 : 2 ieſigen Orte 1 Th 5 
ierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt em hie ron 
en. für 5 Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der a5 ee bird. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z fe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto ang wit 


„ 5 


„ 
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